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Welches Spiel 
treibt Sowjetrußland? 


Polen beobachtet jede Einzelheit. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Der „Expreß Poranny“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel unter der überſchrift Memento“ mit der Rolle 
der Sowjetunion in Europa Es heißt da u. a.: 
„In der Politik iſt es wie in der Natur. Ein Unwetter gibt 
Gelegenheit, die Kräfte zu prüfen. Wenn der Wind hiſtori⸗ 
ſcher Umwälzungen weht, dann erweiſen Nationen und 
Stagten ihren Wert. Es zeigt ſich, welche von ihnen 
moraliſch geſund find und eine reale Macht darſtellen. Die 
letzte laug dauernde europäiſche Kriſe hat lehrreiche 
Beobachtungen über die Sowjetunion ermöglicht. Natürlich 
können wir nicht die Möglichkeit einer bedeutenden Macht 
bildung unſeres öſtlichen Nachbars ableugnen, beſonders 
wenn Europa in einen Krieg ſtürzt. Aber augenblicklich iſt 
es klar, daß die Sowjets keinen Faktor darſtellen, der auf 
der Waagſchale der Ereigniſſe ein beſonderes Gewicht haben 
könnte. Ihre militäriſche Kraft iſt eine große — und viel⸗ 
leicht nicht einmal jo große — unbekannte. a 

An der Spitze des Staates ſteben neue Leute mit 
ungenügender Erfahrung, die Diplomatie hat ihren 
olten Schwung verloren, ſogar die Komintern 
hat ſich aus vielen Gebieten zurückziehen müſſen. Beſonders 
beachtlich iſt der Verlauf der eng iſch⸗ſowietruſſiſchen Ver⸗ 

der Sowjets im Falle 


Täuſchungen übe 
N enaue Termine für die Antwort auf Moskau 


feitgelegt. Aber die Antwort iſt nicht gekommen, und man 
hat ſtatt deſſen die Forderung erhoben, daß England und 
Frankreich — den Sowjets Garantien für den Fall eines 
Angriffs Japans erteile.“ 

„Man könne ſich kaum wundern, ſchreibt der „Kulſer 
Czerwony“, daß die Verhandlungen ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auf einem blinden Gleis bewegen. Es iſt verſtänd⸗ 
lich, daß die Intereſſen Rußlands vor allen Dingen im 
Fernen Oſten liegen, daß Moskau dort ſeine Anſprüche hat 
und von dort her Gefahren erwartet. Aber es iſt ebenſo 
klar zu ſehen, daß die Sowjets zu der Rolle, die ihnen dieſe 
oder jene engliſchen Kreiſe zuſchreiben möchten, noch nicht 
reif find — und vielleicht niemals reif werden. 

Heute beſonders können die Sowjets nur Nicht⸗ 

angriffspakte abſchließen und können Ver⸗ 

ſprechungen abgeben, daß ſie nicht kämpfen 
werden. 


Verträge über die bewaffnete Hilfeleiſtung hätten einen 


ſehr relativen Wert, ganz abgeſehen davon, daß ſie 
für viele Staaten aus geopolitiſchen Gründen nicht an⸗ 
nehmbar ſind und für viele andere das ſprichwörtliche 
Danaer⸗Geſchenk werden könnten. Die Stärke Rußlands 
würde erſt dann beginnen, wenn Europa ſich in einem Krieg 
verblutete, der beſtimmt länger dauern und ſelbſt die 
ſiegenden Staaten ruinieren würde. Auch die „ideologiſchen“ 
und militäriſchen Kräfte Rußlands könnten daun allerdings 
einen überragenden Machtfaktor in einigen Gebieten Euro⸗ 
pas darſtellen. Mancher Staat könnte dann an Stelle der 
Früchte des erwarteten Sieges die blutige Ernte der Revo⸗ 
lution gewinnen, die Errungenſchaften feiner Ziviliſation 
und ſeiner Rolle in der Welt verlieren. 

Der Gedanke daran muß in der heutigen geſpannten 
Situation in Europa laut werden und manche Nation, welche 
die Wahl hat zwiſchen einer friedlichen Entwicklung oder 
einer gewaltſamen Expanſion wird gut tun, wenn ſie über⸗ 
legt, was ſie auf der anderen Seite des Rubikons der 
Machtpolitik treffen kann.“ Hier ſpielt das polniſche Re⸗ 
gierungsblatt offenbar auf das kürzlich gebrauchte Bild vom 
„überſchreiten des Rubikon“ durch die engliſche Politik an, 
als Chamberlain die Garantie für Polen verkündete und 
damit Englands Entſchluß zur Einmiſchung in die euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten bekundete. 5 5 


Die ruſſiſche Frage tritt mehr und mehr in den Vor⸗ 


dergrund des Intereſſes der polniſchen Offentlichkeit. Der 
„Expreß Poranny“ läßt ſich aus Moskau melden, daß 
Botſchafter Majſky, der am Freitag in London erwartet 


ruſſiſche Erklärung mitbringt, die den Standpunkt 
beider Staaten ſowie ihre Verpflichtung zur „Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens“ enthält. Dieſer Entwurf ſoll, wie das 
polniſche Blatt zu wiſſen glaubt, in ſowjetruſſiſchen amt⸗ 
lichen Kreiſen eine ganze Reihe von Vorbehalten 
erwecken. In Moskau ſtehe man auf dem Standpunkt, daß 
der engliſche Erklärungs⸗Entwurf in zwei Punkten unvoll⸗ 
ſtändig und grundſätzlich unannehmbar ſei. Er beſchränkt 
ſich lediglich auf die europäiſchen Fragen, während die Sow⸗ 
jeis die Einbeziehung der Chineſiſchen Frage vorſchlagen. 
Zweitens, er beſitzt nicht den Charakter einer Kollektiv 
Erklärung. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Riga, daß 
nach aus Moskau eingegangenen Nachrichten, auf Grund 
der Beratungen des Polit⸗Büros unter dem perſönlichen 
Vorſitz Stalins Litwinow im Namen der Somwjetregie⸗ 
rung den Vertretern Englands und Frankreichs in Mos⸗ 
kau die Einberufung einer Drei Mächte Kon 


ferenz ſchon in den nächſten Tagen vorgeſchlagen habe. 


un den Aus gabeſtellen und 
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63. Jahrg. 


In dieſem Zuſammenhange erinnert der „J luſt ro 
wany Kurjer Codzienny“ daran, daß ſich die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Politik in der letzten Zeit bemüht habe, den Stand⸗ 
punkt der Baltenſtaaten gegenüber einer eventuellen 
Sowjethilfe zu klären. Lettland und Eſtland hätten jedoch 
in delikater Form abgelehnt und zu verſtehen gegeben, daß 
fic allein darüber entſcheiden würden, ob fie bedroht ſind 
und eine fremde Hilfe in Anſpruch nehmen ſollen.“ 

Nach einer weiteren Meldung aus Moskau findet am 
Freitag im Kreml eine große Beratung der Sowjet⸗ 
regierung unter dem Vorſitz Stalins uud im Beiſein 
der ſowjetruſſiſchen Botſchafter Majſky aus London, 

uritſch aus Paris und Morejnikow aus Berlin 
ſtatt. Dieſe Botſchafter haben auf der Fahrt am Mittwoch 
Warſchau paſſiert und ſind am Donnerstag abend in 
Moskau eingetroffen. Nach Informationen ſowjetruſſiſcher 
politiſcher Kreiſe mißt man dieſer Konferenz in Mos kau 
eine große Bedeutung bei, da man eine wichtige Entſcheidung 
der Sowjetregierung in der Außenpolitik erwarte. Un⸗ 
mittelbar nach der Beratung der Regierung tritt, ebenfalls 
im Kreml, das Polit⸗Büro unter dem Vorſitz Stalins zy 

einer Sitzung zuſammen. : 


m 


Dieſe Konferenz hätte die Aufgabe, die geſamte internatio⸗ 
nale Lage zu prüfen und die Be dingungen feſtzuſtel⸗ 
len, unter denen ein engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſcher Vertrag geſchloſſen e könnte. 


Komplikationen in den 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen. 
Die in der polniſchen Preſſe geäußerten Vermutungen, 

daß die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Beſprechungen noch nicht 
abgeſchloſſen worden find, finden ihre Beſtätigung in 
einer Korreſpondenz des politiſchen Berichterſtatters des 
„Daily Herald“. Er ſtellt feſt, daß das ganze engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Problem höchſt kompliziert ſei und 
zwar mit Rückſicht auf die von der Sowjetunion geforderte 
engliſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit im Fernoſt. Die Tatſache. 
daß die drei Sowjetruſſiſchen Botſchafter in London, Paris 
und Berlin ſowie der Sowjetruſſiſche Geſandte in Stockholm 
zu Beſprechungen nach Moskau berufen worden ſind, beweiſe, 
daß Rußland die größte Vorſicht wahrt, bevor es eine end⸗ 
gültige Eutſcheidung trifft. 


777... Kein EEE 
Rumänien will auch im Kriegsfall neutral bleiben. 


Die „Guzeta Polska“ über die Bedeutung der Berliner Beſprechungen Gafencus. 


Der Berliner Beſuch des rumäniſchen ker aber auch zugleich verſänglicher; denn Deutſchland wird 
Außenminiſters Gafeneu hat in der polniſchen ſicher alles tun, um es zu einem engeren Zuſammenwirken 
Preſſe eine große Beachtung gefunden, um jo mehr, als [Rumäniens mit dem Weſtblock nicht kommen zu laſſen. Nie⸗ 
Rumäniens und Polens Lage in vielen Einzelfragen eine | mand wird die Rumänen aggreſſiver Abſichten gegenüber 
ähnliche iſt. Der Bukareſter Korreſpondent der offizisſen | ihren Nachbarn bezichtigen können. Deutſchland hat alſo 

Anlaß, Gafencu zu glauben, wenn dieſer verſichert, daß Ru⸗ 
mänien überhaupt nicht kämpfen will, wenn es nur nicht an⸗ 
gegriffen wird.“ ; 
Von ſich aus fügt der Korreſpondent dieſer Charak⸗ 
riſtik folgende Bemerkungen hinzu: „Es bedarf keines all⸗ 
zu großen Scharfſinus, um ſich darüber klar zu mene 
die milden Kommentare in erſter Linie Berlin gelten, mit 
dem Rumänien die Beziehungen nicht verderben wolle. 


Denn Paris und London ſind weit, und die 
Hand Berlins reicht heute ſchon eigentlich bis zu 
den rumäniſchen Grenzen. 


Wenn es ſich aber um einen Vorwand handeln würde, ſo 


auf die Anwendung des neuen deukſch⸗rxumäniſchen Wirt: 
ſchaftsabkommens, ſowie die Auswirkungen der ſoeben er⸗ 
teilten engliſch⸗franzöſiſchen politiſchen Bürgſchaft für dieſen 
Diener; wie ſolgt zu charafteriſieren: 

„Rumänien glaubt vorſichtig ſein zu muüſſen, und 
daher bewahren ſowohl die Preſſe als auch die politiſchen 
Kreiſe die weitgehendſte Reſer ve. 

Damit erklärt ſich die kühle und zurückhaltende 
Aufnahme der britiſch⸗franzöſiſchen Garantie 
in Bukareſt und die Schonung der dentſchen 
Empfindlichkeit, indem man dieſer Garantie den 
Charakter der einſeitigen Bürgſchaft beließ. 


Offiziell erklärt man in der rumäniſchen Hauptſtadt, daß der 
Berliner Beſuch Gafencus vor allem ein Höflichkeits⸗ 
akt ſei und die Normaliſierung der rumäniſch⸗deutſchen 
Beziehungen beſtätigen ſoll, welche im letzten Winter zur 
Zeit der Liquidierung der „Eiſernen Garde“ ſtark gelitten 
hätten. Es ſcheint aber doch, daß dieſer Beſuch doch eine 
ungewöhnliche Bedeutung hat. 


Deutſchland, das ſich auf die böhmiſch⸗mähriſche 
Baſis ſtützen kaun, kontrolliert heute die Hälſte 
der Einfuhr und rund 38 v. H. der Ausfuhr 
Rumäniens und kann dieſen Staat zu einer 
klaren Stellungnahme veranlaſſen. 


Gleichgewichtspolitik iſt in Friedenszeiten verftänd- 
lich und die Ausführung von Wirtſchaftsverträgen iſt ſehr 
ſchön. Aber wo wird die Stellung Rumäniens im Fall 
eines kriegeriſchen Konflikts fein? Die Miſſion 
des Miniſters Gafencu wird alſo keineswegs als leicht 
gelten können. Seine Stellung in den Berliner Beſprechun⸗ 


gehende Vorſicht und Mäßigung der rumäniſchen Politik, die 
jeden Anſchein vermeiden möchte, als wollte ſie ſich an den 
britſch⸗franzöſiſchen Block binden.“ 

Zum Schluß beſchäftigt ſich der Korreſpondent der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ mit der Haltung der rumäniſchen 
öffentlichen Meinung: „Hier ſind die Gefühle und 
Stimmungen ganz anders. Rumänien iſt vielleicht das 
am meiſten franzoſen⸗ und englandfreundliche Land in Eu⸗ 
ropa. Der gewöhnliche Menſch zollt im Kino lebhaft Beifall 
dem Präſidenten Lebrun, der die Hand des Königs 
Georg VI. drückt, anders dagegen reagiert er, wenn das 
Bild des Kanzlers Hitler erſcheint, der übrigens ſeit 
einiger Zeit aus den in Rumänien gezeigten Wochenſchauen 
verſchwunden iſt. Der Rumäne wird als Franzoſenfreund 
geboren, und in ſeiner Ausbildung und Erziehung wird er 
in dieſem Gefühl geſtärkt. Der Ruämne fühlt inſtinktiv, 
daß nur London und Paris die Unabhängigkeit ſeines Pan» 
des niemals bedrohen; die Sympathien für die beiden Weſt⸗ 
mächte ſind daher allgemein und ſpontan und durchaus un⸗ 
abhängig von ideologiſchen Erwägungen.“ 


Benito Muſſolini: 


 Banitmadher und Satofrophenverfünber len Kömeigen. 


Eine Antwort an Rooſevelt. 


„Wenn wir wirklich die Abſicht hätten, die Lunte in 
Brand zu ſetzen, wenn wir wirklich jene verſteckten 
aggreſſiven Abſichten hätten, die mau uns andichtet, 
würden wir nicht ein ſo groß angelegtes Werk wie die Or⸗ 
ganifation der Weltausſtellung beginnen. Auch hätten wir 
die Nationen nicht zur Teilnahme eingeladen, von denen 
bereits viele mit der Annahme unſerer Einladung bewieſen 
haben, daß ſie unſere Ideen in bezug auf den Gaug der Er⸗ 


Aus Rom wird gemeldet: 


Im Rahmen der Vorbereitungen für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Rom, die am 21. April 1942 eröffnet werden 
wird, ergriff der Dure am Donnerstag in einer feierlichen 
Sitzung aller an der Organiſation der Ausſtellung beteilig⸗ 
ten Perſönlichkeiten und zahlreicher diplomatiſcher Vertre⸗ 
ter jener Länder, die ihre Teilnahme bereits zugeſagt 
haben, auf dem Kapitol das Wort zu einer hochbedent⸗ 
ſamen politiſchen Kundgebung. 


Für die Durchführung der Ausſtellung in Rom, die 


unter dem ſymboliſchen Namen „Olympiade der Kul⸗ Horizont an dieſe Arbeit gewagt haben und ſie tatkräftig 


fortſetzen, muß das als ein verheißungs volles 


auf allen Gebieten verherrlichen ſoll, jo betonte Muffolint, Zeichen gewertet werden, d. b., daß wir niemand an: 


müſſe ſich von heute an jeder Italiener perſönlich mobili⸗ 
fiert betrachten, auf das die Ausſtellung der Größe Roms 
und des faſchiſtiſchen Italiens würdig werde. Mit dieſem 
Tage beginne eine große Mobilmachung. Die vielen, 
allzuvielen, die jenſeits der Grenze ſich hyſteriſchen An⸗ 
wandlungen des Augenblicks hingeben, ſollen ſich bei dem 
eg dieſes Wortes nicht alarmieren, denn es handele 
ſich um } ; 
eine friedliche und kulturelle Mobilmachung ohne Waffen, 
um eine ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung aller nationalen 
Kräfte, damit die Weltausſtellung Roms und des faſchiſti⸗ 
ſchen Italiens ihres Namens „Olympiade der Kultur“ wür⸗ 
dig werde— 


Arbeit in Ruhe fortzuſetzen. N 
Der Verſuch, die Achſenmächte auf die An⸗ 
Uagebank zu zerren, iſt im höchſten Grade 
ungerecht und unter jedem Geſi f 

unverantwortlich. 


jährigen Garantieſyſtems, ganz abgeſehen von 
den pyramidalen geagraphiſchen Fehler a, die von 
jenen begangen wurden, die auch nicht die geringſte Kenntnis 
von curopäiſchen Dingen haben. Was ſchließlich die ventis 
lierte überkonferenz anbelangt, bei der die Ver⸗ 


wär dieſer leicht zu finden. Daher erklärt ſich die ſehr weit⸗ 


eigniſſe teilen. Wenn wir uns trotz der Gewitterwolken am 


greiſen wollen und im Gegenteil die Abſicht haben, unſere 


Nicht weniger ſiunlos iſt die Erfindung eines zehn; bi: 


NR 


einigten Staaten wieder die fern abſeits ſtehenden Beobachten 
wären, ſo hat die Erfahrung uns die bittere Lehre gebracht, 
daß, je größer die Zahl der Teilnehmer, um jo ſicherer der 
Mißerfolg der Konferenzen. Ganz gleiche Iltig, 
ob man auf die bekaunte „Botſchaft“ eine Antwort ſchickt oder 
nicht, jo kounte ich nicht die Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
um von neuem zu bekräftigen, daß die Politik Roms und die 
Politik der Achſe von den Kriterien des Friedens und 
der Zuſammenarbeit getragen iſt und daß Deutſchland und 
Italien ihre Beweiſe dafür gegeben haben. 

Es iſt daher an der Zeit, jene Panikmacher, 
Schwarzſeher und Kataſtrophenverkünder 
ſowie berufsmäßigen Fataliſten zum Schweigen zu 
bringen, die ihre Angſt und ihren ſinnloſen Haß oder 
ihre mehr oder' weniger unlauteren Intereſſen hinter einer 
großen Fahne verbergen wollen. Italien wird ſich in jedem 
Fall nicht von Preſſefeldzügen oder von „Botſchaften“ 
beeindrucken laſſen, da wir ein ruhiges Gewiſſen und die 
Männer und Mittel haben, um zufammen mit unſerem 
Frieden den Frieden aller zu verteidigen.“ 

Nach dieſen wiederholt von ſtärkſtem Beifall unter⸗ 
ſtrichenen feierlichen Feſtſtellungen des italieniſchen Regie⸗ 
rungschefs ſchloß Muſſolini mit Hinweis darauf, daß die 
Weltausſtellung in Rom zu einer Verherrlichung 
der materiellen und geiſtigen Höchſtleiſtun⸗ 
gen aller Völker auf allen Gebieten werden ſoll. Die ita⸗ 


lieniſche Abteilung und die vom faſchiſtiſchen Italien für 
die Weltausſtellung geplanten Gebäude werden das Aus⸗ 
maß der Peterskirche und des Coloſſeums erhalten und in 
die Jahrhunderte hinein die Leiſtungsfähigkeit des faſchiſti⸗ 
ſchen Italien verkünden. 

Dank der Leiſtungen des faſchiſtiſchen Italien werde die 
Ausſtellung noch vor Ablauf der bis zu ihrer Eröffnung 
zur Verfügung ſtehenden drei Jahre vollendet ſein. Schon 
beim heutigen Beſuch der erſten Anlagen werde der Ein⸗ 
druck einfach überwältigend ſein. Ein römiſcher Bogen von 
gigantiſchem Ausmaß werde das ganze Bild der Weltaus⸗ 
ſtellung beherrſchen und das Symbol aller menſchlichen Wil⸗ 
lenskräfte ſein, vereint in dem gewaltigen Beſtreben, den 
Frieden auf den dauernden und unerſchütterlichen Grund⸗ 
lagen der Gerechtigkeit aufzubauen, deren ewige Geſetze mit 
denen des Lebens übereinſtimmen. 


Der Eindruck in Polen. 


Die Rede Muſſolinis wird in der polniſchen Preſſe, wie 
ſchon aus den Überſchriften in allen Blättern hervorgeht, 
als außerordentlich friedlich aufgefaßt. Man iſt 
überzeugt, daß die ruhige Antwort des italieniſchen Re⸗ 
gierungschefs auf die Rooſeveltbotſchaft nach eingehender 
Fühlungnahme mit Berlin gegeben worden iſt und 
glaubt daraus auf die mit größter Spannung erwartete 
re am 28. April beruhigende Schlüſſe ziehen zu 

ürfen. 


Wie Berlin den Geburtstag des Führers feierte. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Wer am Vorabend des 20. April durch Berlin ging, war 
bewußt oder ungewollt Zeuge der Eröffnung des großen 
Straßenzuges im Herzen der Reichshauptſtadt, die in der 
Tat eine europäiſche Sehenswürdigkeit geworden iſt. Sel⸗ 
ten iſt ein Ereignis mit mehr Anteilnahme verfolgt wor⸗ 
den, als dieſer 50. Geburtstag des Führers, der 
Gelegenheit gab, die ganze Stärke und Machtentfaltung des 
Reiches vor Augen zu führen. Wie ſtark die Teilnahme des 
Auslandes an dieſem Geburtstag war, konnte man vor den 
großen Hotels verſpüren. Immer ſtanden dort Menſchen, 
die die An⸗ oder Abfahrt der ausländiſchen Gäſte verfolg⸗ 
ten. Ständig kamen auf den Fernbahnhöfen neue Abord⸗ 
nungen aus allen Ländern Europas an, die im Auftrage 
des Führers vom Chef des Protokolls oder von hohen 
Offizieren der Wehrmacht empfangen wurden. Schnell bil⸗ 
dete ſich auch jedesmal ein Kreis Schauluſtiger, ſo daß der 
Empfang der ausländiſchen Gäſte nicht. nur offiziell, ſon⸗ 
dern auch vom Volk aus ſtets ſehr herzlich war. Überall 
ſtanden die Ehrenkompanien bereit, wie überhaupt die Tage 
für die repräſentative Truppe der Reichshauptſtadt, das 
Wachregiment, dem der Führer nunmehr den Namen: Regi⸗ 
ment „Groß⸗Deutſchland“ verliehen hat, ganz beſonders an⸗ 
ſtrengend waren. 

Die ausländiſchen Gäſte, die ſchon am 19. April 
vollzählig eingetroffen waren und in den großen Hotels 
der Reichshauptſtadt Wohnung gkenommen hatten, benutzten 
den Vormittag, um ſich in bereitgeſtellten Kraftwagen die 
Reichshauptſtadt anzuſehen. Auch für den, der oft in 
Deutſchland weilt, gab es viel Bemerkenswertes zu beſich⸗ 
tigen, wobei die neue Reichskanzlei und die Oſt⸗Weſt⸗Achſe 
ganz beſonderes Intereſſe erregte. Am Nachmittag legten 
dann die Ehrengäſte des Führers Kränze am Ehrenmal 
Unter den Linden nieder. Der Stadtkommandant der 
Reichshauptſtadt, Generalleutnant Seifert, begrüßte die 
Gäſte, worauf eine Ehreukompanie vorbeimarſchierte. Die 
Offentlichkeit nahm auch an dieſem Ereignis regen Anteil 
und begrüßte die Gäſte des Führers lebhaft. 

Gegen Abend begannen dann die eigentlichen Geburts⸗ 
tagsfeierlichkeiten, wobei dem Führer die Glückwünſche der 
Patrei und das Geburtstagsgeſchenk, 50 Briefe Friedrichs 
des Großen, überbracht wurden. Wie immer gehörte dieſer 
Vorabend des eigentlichen Geburtstages den alten Mit⸗ 
kämpfern der Partei. Nach der Eröffnung der Oſt⸗Weſt⸗ 
Achſe, bei der die Berliner ihren Führer mit nichtenden⸗ 
wollendem Jubel begrüßten, und dem Zapfenſtreich der 
Wehrmacht fand der Fackelzug der Partei ſtatt, bei 
dem die Fahne der Alten Garde dem Zuge vorangetragen 
wurde. Ehrenzeichenträger aus allen Gauen, verdiente 
Kämpfer, nahmen daran teil und noch lange drängten ſich 
die Menſchen auf dem Wilhelmplatz, um ihrem geliebten 
Führer zurufen zu können. 

Der Geburtstag ſelbſt ſtand zunächſt im Zeichen der 
Gratulationen. Der Apoſtoliſche Nuntius ließ es 
ſich nicht nehmen, ſchon am frühen Morgen als erſter die 
Glückwünſche des Diplomatiſchen Korps zu überbringen. 
Anſchließend erſchien der Reichsprotektor für Böhmen und 
Mähren, Reichsminiſter Freiherr von Neurath, der 
in Begleitung des Staatspräſidenten Dr. Hacha die Glück⸗ 
wünſche des Protektorats überbrachte. Auch der ſlowakiſche 
Miniſterpräſident Dr. Tiſo erſchien perſönlich in der 
Reichskanzlei, und anſchließend die geſamte Deutſche Re⸗ 
gierung. Dann trat der Führer auf die Straße, vom 
ſtürmiſchen Jubel der ſeit den früheſten Morgenſtunden aus⸗ 
harrenden Bevölkerung begrüßt, und begab ſich zu ſeinen 
Truppen, die in Paradeaufſtellung zu beiden Seiten der Oſt⸗ 
Weſtachſe angetreten waren. Nachdem der Führer die 
Truppenparade abgefahren war, begann der Vorbei⸗ 
marſch, der wie immer vor der Techniſchen Hochſchule ſtatt⸗ 
fand. 

Es war ein beſtechendes Bild, die große Tribüne mit 
den nach tauſenden zählenden Ehrengäſten, ein Gewimmel 
von Uniformen aus allen Ländern Europas und ein Gewirr 
von ſämtlichen Sprachen. Die ganze Welt ſchien ſich hier 
ein Stelldichein gegeben zu haben, um dieſe Parade, die die 
Machtentfaltung des neuen Deutſchlands am deutlichſten 
dokumentierte, mit anzuſehen. Die ausländiſchen Militär⸗ 
attochés und die als Gäſte erſchienenen Offiziere bildeten 
den Mittelpunkt der Gruppen bei den Ehrengäſten. Vier 
Stunden lang dauerte der gewaltige Vorbeimarſch. Wäh⸗ 
rend die Kampfwagen am Führer vorbeizogen, grüßten die 
Flugzeuge der deutſchen Luftwaffe mit donnernden Motor 
ren. Der Nachmittag gehörte wieder der Diplomatie, wobei 
die Delegationen aus den befreundeten Staaten zur Gra⸗ 
tulotion kamen. anſchließend empfing der Führer alle aus⸗ 
wärtigen Delegationen zu einem Tee, während die Über⸗ 
mittlung der Glückwünſche der deutſchen Volksgrup⸗ 
pen in Europa den Abſchluß des Feſttagsprogramms bil⸗ 
deten. } { 


Mafferitand der Weichſel vom 21. April 1939. 
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der Gabentiſch des Führers. 


Kleine und große Spenden in überwältigender Fülle. 


Berlin, 21. April. (DNB) Welchen Anteil das ganze 
deutſche Volk und darüber hinaus das Deutſchtum in aller 
Welt an dem 50. Geburtstag des Schöpfers des Groß⸗ 
deutſchen Reiches genommen hat, das beweiſt in überzeu⸗ 
gender Anſchaulichkeit der Gabentiſch, den Großdeutſchland 
ſeinem Führer bereitet hat. Es iſt wirklich die ganze 
deutſche Nation, das Altreich, die Oſtmark, der Sudetengau, 
das Reichsprotektorat Böhmen und Mähren und das Me⸗ 
melland, es ſind die Auslandsdeutſchen jenſeits der Gren⸗ 
zen und Meere, es find alle Schichten und Kreiſe 
von den führenden Perſönlichkeiten der Partei und des 
Staates, der Wehrmacht. Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
der Länder und Gemeinden, der Behörden, Körperſchaften, 
Verbände und Organiſationen in Sadt und Land bis zu 
den zahlloſen unbekannten Volksgenoſſen, Männern und 
Frauen, und vornehmlich der deutſchen Jugend, die hier ihre 
Anhänglichkeit und ihre Treue in unvorſtellbarer Vielgeſtal⸗ 
tigkeit zum Ausdruck bringen. 

Vor allem die vielen kleinen Gaben, die oft in rühreu⸗ 
der Schlichtheit ohne große Mittel, aber mit grenzenloſer 
Liebe und unendlichem Fleiß angefertigt worden ſind, geben 
einen überwältigenden Eindruck von der Liebe und Ver⸗ 
ehrung, die die breiten Maſſen des deutſchen Volkes für den 
Führer empfinden. Beim Anblick gerade dieſer Spenden⸗ 
tiſche ſpüren wir aufs Neue, daß wirklich das ganze 80- 
Milltonenvolk der Deutſchen den Geburtstag des Führers 
als feinen eigenen Ehren- und Freudentag mitfeiert. In 
dieſen unzähligen kleinen Aufmerkſamkeiten und in den 
Beiträgen der Millionen ungenannter Volksgenoſſen liegt 
wieder einmal das ſpontane Bekenntnis der deutſch 
Nation zu ihrem Führer beſchloſſen. Neben den PL 


und Gemälden, den ſchönſten Erzeugniſſen des deutſchen 


Kunſtgewerbes, Wandbehängen und Teppichen, bibliophilen 
Koſtbarkeiten, hiſtoriſchen Dokumenten, alten Handͤſchriften 
und Partituren, Erſtdrucken und Erſtabzügen, Funden aus 
der deutſchen Vorgeſchichte, alten Waffen und zahlreichen 
Modellen der Schöpfung des Führers find es vor allem die 
oft ſelbſt gefertigten ſchlichten Angebinde, die von der engen 
Verbundenheit des deutſchen Volkes zu ſeinem Führer 
zeugen. 

Auf dem kurzen Rundgang können wir die verwirrende 
Fülle, die ſich uns auf den langgeſtreckten Gabentiſchen dar⸗ 
bietet, kaum überſehen. In mühevoller, oft wochen⸗ und 
monatelanger Arbeit hergeſtellte Geſchenke, Schnitzereien 
und Intarſien, Metall oder Lederarbetten wechſeln ab mit 
geſchmackvoll ausgeführten Glückwunſchadreſſen und kunſt⸗ 
voll eingebundenen Bilder- und Sammelwerken. 

Daneben liegen Handarbeiten, Ausrüſtungs⸗ und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, Babyausſtattungen und Mäſcheſtücke 
aller Art, die ſich auf langen Tiſchen zu hohen Bergen 
häufen. Einen nicht geringen Raum nehmen allein die 
Lebensmittelſpenden ein. Arbeiten der Hitlerjugend zeugen 
von erſtaunlicher Kunſtfertigkeit und rührendem Eifer. Die 
Überfülle der Blumenſpenden von den koſtbaren und ſel⸗ 
tenen Pflanzen bis zum ſchlichten Sträußchen füllt die ganzen 
Räume in ein duftendes Blütenmeer. e 

Zur Aufnahme all dieſer Gaben hat in dieſem Jahr zum 
erſten Mal der frühere Kabinettsſitzungsſaal der alten 
Reichskanzlei bei weitem nicht ausgereicht; auch die angren⸗ 
zenden Räumlichkeiten mußten für den Aufbau der Geſchenke, 
deren Umfang ſich ſelbſt gegenüber dem Vorjahr noch wieder 
mehr als verdoppelt hat, in Anſpruch genommen werden. 
Unter den Gaben, die auch nur annähernd aufzuzählen ein⸗ 
fach unmöglich iſt, befinden ſich namhafte Stiftungen 
für wiſſenſchaftliche, kulturelle und ſoziale 
Zwecke, die dem Führer eine ndere Freude bereitet 
hoben. Die in geſchmackvollen, von Künſtlerhand ausge⸗ 
ſtatteten Koſſetten eingeſchloſſenen Stiſtungsurkunden und 
ge geben den Geburtstagstiſchen ein beſonderes 
v 


In großer Zahl find dem Führer auch Kunſſgegen⸗ 
ſtände von hohem Wert zum Geſchenk gemacht worden. 
So ſieht man unter den Gemälden olter und neuer Meiſter. 
Einen beſonderen Seltenheitswert haben 14 Aquarelle des 
Dichters Anaſtaſius Grün. 

Bei den Geſchenken hiſtoriſchen Charakters ſtellt eine 
Tabakdoſe Andreas Hofers und das Feldbeſteck des 
Fürſten Bismarck auf. Neben einem Handͤſchreiben von 
Eruſt Moritz Arndt ſieht man die Originalpartituren von 
Opern Richard Wagners, koſtbare alte Stiche, Stadtbilder 
und Pläne. Von den bibliophilen Seltenheiten, die beſonders 
zahlreich find, ſei ein Erſtͤruck von Schopenhauers „Sämt⸗ 
lichen Werken“ in einer Ausgabe von 1874 genannt. 

Aus einer Fülle von Gaben ſpricht der Dank der be- 
freiten Gebiete. Beſonders zahlreich iſt das Sudetenland 
mit Einzelgeſchenken und Gemeinſchaftsgaben vertreten. In 
einem beſonderen Raum ſind die Geburtstagsgaben nam⸗ 
hafter Staatsmänner und der Angehörigen des Berliner 
Diplomatiſchen Korps zuſammengeſtellt. 

Von der übergroßen Zahl der durch ihre Originalität 
beſonders ins Auge fallenden Geſchenke ſeien hier ein Mo— 
dell des Ausſichtswagens, den die Deutſche Reichsbahn dem 
Führer zum Geſchenk gemacht hat, eine als Gabe dis 


Reichsarbeitsdienſtes aus edlen deutſchen Hölzern gefertigte | 
Kaſfette mit handgeſchmiedeten Gold: und Silberbeſchlägen 
und Aufnahmen, die den Führer bei den Männern mit dem 
Spaten zeigen, ſowie ein großer runder Tiſch, der auf einer 
kreisförmigen Platte aus getriebenem Metall das Netz der 


Reichsautobahnen Großdeutſchlands und in Intarſien⸗Ein⸗ 


lagen Skizzen der kühnſten Brückenbauten an den Straßen 
des Führers zeigt. Auf mehreren Tiſchen ſehen wir die 
Modelle von Kriegsſchiffen, mittelalterlichen Koggen und 
Flugzeugen. Einige Zeitungsverlage haben ihre Geburts⸗ 
tags⸗Sonderausgabe in koſtbaren Einbänden dem Führer 
gewidmet. Unter den vielen Gedenkbüchern und Erin⸗ 
nerungsmappen fällt uns ein Geſchenk der Kameradſchaft 


ehem. Angehöriger des Bayriſchen Reſerve⸗Inf.⸗Regts. 
Nr. 16 „Liſt“ auf, dem der Führer angehört hat. 


Nur einen Bruchteil der Gaben wird der Führer für 
ſich behalten können; insbeſondere die Bekleidungsſtücke und 
die Nahrungsmittel werden in den nächſten Tagen auf dem 
Wege über die Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt vielen 
bedürftigen Volksgenoſſen zugeführt und ſo aufs Neue eine 
Freude bereiten. Der mannshohe Baumkuchen und die 
Rieſentorten z. B. werden in Berliner Schulen verzehrt 
werden. Auch die Wehrmacht gehört zu den freudigen Ab⸗ 
nehmern eines Teiles der reichhaltigen Wäſchebeſtände; ſo 
ſind z. B. bei den kinderreichen Müttern des Gaues Weſt⸗ 
falen Süd für die Soldaten des Führers 6000 Paar Socken 
eingegangen, die in drei hohen Bergen in den Geſchenk⸗ 
räumen der Reichskanzlei aufgehäuft liegen. 


Man könnte ſeitenlang über die vielen Eindrücke be⸗ 
richten, die ein Gang durch die mit Geburtstagsſpenden ge⸗ 
füllten Räume vermittelt. Großdeutſchland hat in überwäl⸗ 
tigender Form des Ehrentages ſeines Führers gedacht. 


Vor der Antwort des Führers 
f an Präſident Nooſevelt. 


Paris, 21. April. (Pal) Wie die Havas⸗Agentur mit⸗ 
teilt, weiſen die in Paris eingegangenen Meldungen darauf 
bin, daß Berlin die Antwort auf die Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt, die Adolf Hitler in feiner Rede vor 
dem Reichstag am 28. April erteilen wird, gewiſſenhaft 
vorbereite. Nach dieſen Informationen ſoll ſich die 
Reichsregierung durch Vermittlung ihrer diplomatiſchen 
Vertreter an die Außenminiſter einiger kleinen Staaten, die 
in der Botſchaft erwähnt ſind, mit der Anfrage gewandt 
haben, ob fie der Meinung feien, daß ihre Unabhängig⸗ 
keit durch das Reich gefährdet ſei. In der Folge 
ſei zu erwarten, daß ſich Adolf Hitler auf die Erklärungen 
dieſer Regierungen möchte, um feſtzuſtellen, daß eine 
Reihe der in der Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten aufgeführten Länder ſich durch das Reich durchaus 
nicht bedroht fühle, und daß der Reichskanzler damit den 
Appell Rooſevelts negativ beantworten werde. 


Wie der Kurjer Pozuanſki“ aus Warſchau er- 
fährt, hat Berlin an Polen eine derartige Anfrage nicht 
gerichtet. Das dürfte ſich wohl ſchon deshalb erübrigt 
haben, da in dem letzten deutſchen Vorſchlag an Polen — 
wir berufen uns auf eine vom Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ nach dem „Völkiſchen Beobachter“ 
gebrachte Information — eine direkte Grenzgarantie, 
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Keine holniihen Zugeſtändniſſe | 
der Danziger Frage. 


Vor einigen Tagen hatte der „Kurier Pozuanſki“ die 
Nachricht verbreitet, der Mailänder Sender hätte in deut⸗ 
ſcher Sprache eine Information durchgegeben, nach welcher 
demnächſt zwiſchen Deutſchland und Polen in der Danziger 
Frage ein Übereinkommnen getroffen werden würde. Ohne 
auf die Einzelheiten dieſer Information einzugehen, wandte 
ſich das Poſener Blatt an die zuſtändigen Stellen mit dem 
Appell, zur Beruhigung der polniſchen Bevölkerung eine 
Erklärung hierüber abzugeben. Dieſem Appell gibt nun die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur auf Grund von Informa⸗ 
tionen der Pariſer Preſſe ſtatt. Danach haben die 
drei größten Pariſer Blätter den Standpunkt Polens in 
dieſer Frage kategoriſch unterſtrichen. „Paris Midi“ 
ſchreibt in einem Telegramm ſeines Warſchauer Korre- 
ſpondenten unter Bezugnahme auf angebliche deutſche 
Wünſche an die Adreſſe Polens, daß Warſchan durchaus nicht 
geneigt ſei, den deutſchen Standpunkt anzunehmen. Mau 
könne, jo hebt der Korreſpondent hervor, mit Leichtigkeit 
feſtſtellen, daß Polen dem Reich nicht die geringſten Zu⸗ 
geſtändniſſe machen werde, und daß alle in Berlin auf⸗ 
fteigenden Verſuchsballous nach dieſer Richtung hin ohne 
Erfolg bleiben würden. „Paris Soir“ meldet aus 
Berlin, daß ſowohl in Warſchauer als auch in Berliner 
polniſchen Kreiſen kategoriſch alle Gerüchte über augebliche 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Dentihlaud in der 
Danziger Frage dementiert werden. Intranſigeant“ 
ſchreibt ebenfalls, daß es ſich hier um einen Verſuchsballon 
handle, daß Warſchan aufs energiſchſte alle dieſe Juforma⸗ 
tionen dementiere und betone, daß der ſehr gut bekannte 
Standpunkt Polens keine Anderungen erfahren habe. 


— 


Das Ende des Nichtinterventionskomitees. 


Aus London berichtet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 


Nach zweijährigem Beſtehen hat ſich das Nichtinter 
ventions⸗Komitee in feiner letzten am Donnerstag 
vormittag unter dem Vorſitz von Lord Plymouth abgehal- 
tenen Vollſitzung aufgeldöft. In dieſer Sitzung wurden 
Entſchließungen gefaßt, in denen die Regierungen der Stan: 
te, die dem Komitee angehörten, von den Verpflichtungen 
über das Verbot der Ausfuhr von Waffen und Kriegsmate⸗ 
rial nach Spanien und der Anwerbung von Freiwilligen 
entbunden. Auch die durch das Komitee ins Leben gerufene 
Organiſation der neutralen Beobachter zu Lande und zu 
Waſſer, deren Aufgabe es war, die Einfuhr nach Spanien 
zu beaufſichtigen, wurde endgültig liquidiert. 


Wettervorausſage: 
— 


Wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis bedecktes Wetter bei wenig veränderten Tem» 
peraturen an. . 2 


- 


und Luftſtützpunktes. 


Neue Neichstags⸗Abgeordnete 


aus dem Protektorat und dem Memellande 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Deutſche Reichsregierung hat, um den im 
Protektorat Böhmen und Mähren wohnenden Volks⸗ 
deutſchen eine Vertretung im Großdeutſchen Reichs⸗ 
tag zu ermöglichen, folgendes Geſetz beſchloſſen: 8 

§ 1. Der am 10. April und 4. Dezember 1938 gewählte 
Großdeutſche Reichstag wird durch ſo viele Abgeordnete 
vermehrt, als die Zahl 60 000 in der Geſamtzahl der An⸗ 
gehörigen des deutſchen Volkes, die älter als 20 Jahre ſind 
umd am 16. März 1939 im Protektorat Böhmen und 
Mähren wohnten, enthalten iſt. 


§ 2. Die gemäß $ 1 in den Großdeutſchen Reichstag 
eintretenden Abgeordneten werden aus der Zahl der An⸗ 
gehörigen des deutſchen Volkes, die älter ſind als 25 Jahre 
und in diefen Gebieten wohnen, vom Führer und 
Reichskanzler beſtimmt. 

Ein ähnliches Geſetz beſtimmt, um die Wiedervereinigung 
des Memellondes mit dem Großdeutſchen Reich zum 
Ausdruck zu bringen und den Memeldeutſchen gleichfalls eine 
Vertretung im Großdeutſchen Reichstag zu ermöglichen, daß 
die Zahl der Reichstagsmitglieder um zwei Abgeoroͤnete 
ou3 dem Memelland vermehrt wird, die der Führer 
heſtimmt. 

Die Reſidenz des Reichsprotektors. 
Freiherr von Neurath nimmt in der Prager Burg Wohuung. 

Auf der Prager Burg werden Räumlichkeiten für 
den ſtändigen Wohnſitz des Reichsprotektors Frei⸗ 
herrn von Neurath vorbereitet, der vorläufig im 
Hotel Alcron abgeſtiegen iſt. ie ſtändige Wohnung des 
Reichsprotektors wird ſich im Südflügel des neuen Burg⸗ 
traktes befinden, der den erſten Burghof gegen die Stadt zu 
abſchließt und von deſſen Fenſter ſich ein prächtiger Rund⸗ 
blick auf Prag und die ganze Umgebung bietet. Die Räume 
wurden ſeinerzeit auch vom König Karl II. von Rumänien 
bei feinem Staatsbeſuch in Prag im Jahre 1986 bewohnt. 
Zuletzt war hier das Oberkommando der Heeresgruppe 3 
unter General der Infanterie Blaskowitz untergebracht. Im 
Anſchluß an die Wohnung des Reichsprotektors wird auf der 
Prager Burg eine Flucht von Räumen für Gäſte des 
Reichsprotektors, insbeſondere für den gelegentlichen 
Aufenthalt des Führers und Reichskanzlers in Prag 
inſtandgeſetzt. Auch ein Teil des Amtes des Reichs⸗ 
protektors ſoll auf der Prager Burg untergebracht werden. 
Der Großteil der Konzleien der Protektoratsbehörde wird 
jedoch im Czernin⸗ Palais verbleiben, das bekanntlich 
bisher der Sitz des tſchechiſchen Außenminiſteriums war. 


Im Kampf um das Mittelmeer. 


In einem längeren Aufſatz im „Peſter Llond“ unter⸗ 
ſucht der militäriſche Mitarbeiter des upgariſchen Blattes, 
General a. D. v. Mierka, die militärpolitiſche Lage 
im Mittelmeer und bemerkt in dieſem Zuſammenhange: 

„Marſeille, Toulon und Bizerta find wohl 
mächtige Flotten⸗ und Luftſtützpunkte, ebenſo wie 


ſammenwirken können, 
ſtreitkräfte ſich gegen mehrfache Ziele zerſplittern müßten. 
Ajaccio wird überdies durch Maddelena auf Sardinien 
in Schach gehalten. 

Bizerta iſt wohl an der See⸗ und Landfront ſtark 
befeſtigt, ſieht ſich aber den italieniſchen Anlagen von 
Cogliari (Sardinien) und Trapani auf Sizilien, 
das zu einer ſtarken Angriffsbaſis ausgeſtaltet iſt, gegen⸗ 


über. Der neue Luftſtützvunkt Pantelleria mit ſeinen 


Felſenhangars, ſowie der Ausbau von Lampeduſa ver⸗ 
vollſtändigen die Einkreiſung des tuneſiſchen Hauptflotten⸗ 
Malta mit ſeinem etwas zu engen 
Hafen befindet ſich trotz ſeiner verſtärkten Luftabwehr⸗ 
artillerie in einer ähnlichen Lage. Hier treten die 
italieniſchen Flottenſtützpunkte Tarent und Meſſina 
als unangenehme Nachbarn zu den vorgenannten hinzu. 
England hat ſich daher in neueſter Zeit in die öſtliche Ecke 
des Mittelmeers gewandt, wo es Cypern ſeit 1936 als 
Flottenſtützvunkt ausbaut, um, geſtützt auf Alexan⸗ 
drien, Haifa und Suez, feiner Mittelmeerflotte ein 
ſicheres Heim zu ſchaffen und nicht zuletzt ſeinen koſtbaren 
Olhafen Haifa zu decken, wo die Slleitung aus 
Moſſul im Jrak mündet. Auf den Inſeln Rhodos und 
Leros hält hier Italien die Wacht — und wenn man auch 
der Türkei das Durchfahrtsrecht durch die Dardanellen ab- 
zwingen ſollte, wird 
ſchwer fallen, im Agäiſchen Meer vorwärts zu kommen. 
Italien beſitzt durch die Sperrung der Straße von Otrauto 
überdies den großen Vorteil, daß es in der Adria kaum 
mehr durch feindliche Kriegsſchiffe (U⸗Boote ausgenommen) 
beYäftigt werden kann. f 

Alle dieſe Exeigniſſe haben Englands Vorherr⸗ 
ſchaft im Mittelmeer weſentlich geſchwächt. 
Sein lebenswichtiger Verkehrsweg nach dem Fernen Oſten 
iſt fetzt tatſächlich bedroht, und es wird ſich die Frage 
ſtellen müſſen, ob die einſtige Sicherheit durch den Kampf 
und die Vernichtung der europäiſchen Kultur wiederher⸗ 
zuſtellen ſei, oder aber durch eine mehrmals verſuchte 
Politik der Befriedung, die auch anderen Nationen 
einen Platz an der Sonne zubilligt.“ 


89 
Litwinom fordert Hilfe in Fernoſt. 
Aus London berichtet der „Dziennik 
Poznanſki“: 
Die engliſch⸗ſowietruſſiſchen Berhand: 


lungen find jetzt in ein neues Stadium getreten. 
Litwinom ſoll, wie die Londoner Preſſe mitteilt, gefordert 
haben, daß ſich Frankreich und Englaud verpflichten, der 
Sowjetunion im Fernen Oſten für den Fall eines 
Angriffs von japaniſcher Seite Hilfe zu gewähren. 
Als Gegenleiſtung dafür wäre die Sowjetunion bereit, 
einen Pakt mit Englaud und Frankreich im Falle eines 
Angriffs in Europa abzuſchließen. Augenblicklich find 
die Verhandlungen auf dem toten Punkt angelangt. 


während die franzöſiſchen Luft⸗ 


es ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffen 


Wider Willen auf Rooſevelts Liſte. 


Unter den Staaten, für die Präſident Rooſevelt 
die Garantie Deutſchlands und Italiens anregte, befindet 
ſich auch Ungarn. Aus der Kritik und Ablehnung, die 
der doppelzüngigen Botſchaft des amerikaniſchen Präſi⸗ 
denten von ſeiten der ungariſchen Offentlichkeit zuteil 
wird, hat die ungariſche Preſſe von Anfang an kein Hehl 
gemacht und ſich eindeutig und klar der Haltung der 
Achſenmächte angeſchloſſen. Um allen Zweifeln abzuhelfen 
und um etwaige demokratiſche Hoffnungen auf- Ungarn gar 
nicht aufkommen zu laſſen, veröffentlicht jetzt der halbamt⸗ 
liche „Peſter Lloyd“ noch eine offizielle 
Stellungnahme, die dem Rooſevelt⸗Garantie⸗Ma⸗ 
növer eine deutliche Abfuhr erteilt. Die Budapeſter 
Stellungnahme betont, daß Ungarn durch ſeine Politik der 
aufrichtigen Freundſchaft zur Achſe ſeine 
eigene Stellung viel wirkſamer geſichert habe, als 
dies durch andere Methoden möglich geweſen wäre. Was 
eine Garantie für Ungarn betreffe, ſo ſei Ungarn der 
Überzeugung, daß die ſicherſte Garantie in ſeiner Freund⸗ 
ſchaft zur Achſe liege. Es beſtehe alſo keinerlei Möglichkeit 
und Hoffnung mehr, Ungarn auf Grund eines aus⸗ 
geklügelten Garantie⸗Prinzips einem gegen Deutſchland 
gerichteten Machtblock anzugliedern. 


* 
Nüchterne polniſche Erwägungen 
zu Rooſevelts Botſchaft. 


Die begeiſterte Aufnahme, die die Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt an Hitler und Muſſolini in 
dem größten Teil der polniſchen Preſſe gefunden hatte, 
ſcheint jetzt hier und da auch realeren Erwägungen und 
Betrachtungen Platz zu machen. So ſtellt der „Kurjer 
Porauny“, ein der Regierung naheſtehendes Blatt, in 
einem Kommentar über die praktiſchen Folgen des Appells 
des amerikaniſchen Staatsmannes feſt, daß die von Rooſe⸗ 
velt aufgeſtellten Theſen kaum durchführbar ſeien. 
Der Präſident der Vereinigten Staaten fröne auch weiter⸗ 
hin gewiſſen Fiktionen, die in der internationalen 
Politik ein ſo erbärmliches Fiasko erlitten haben. Die 


Litauens Küſte. 


Kowud, 21. April. (PA T.) In der Zeitung „XX. Anzius“ 
beſchäftigt ſich Profeſſor Pakſztas in einem Artikel mit 
dem litauiſchen Küſten⸗ und Flottenpro⸗ 
gramm und weiſt auf die Beiſpiele aus der Geſchichte der 
Skandinaviſchen Staaten im vergangenen Jahrhundert hin, 
als die territorialen Berlufte eine Anregung zur wirſchaft⸗ 
lichen Entwicklung der betreffenden Länder gaben. Litauen 
hat, ſo heißt es in dem Artikel weiter, nach dem Verluſt des 
Memellandes 70 Kilometer ſeiner Küſte verloren und ledig⸗ 
lich 21 Kilometer behalten. Die Einſtellung des Volkes 
gegenüber ſeinen Aufgaben zur See hängt jedoch nicht 
von der Länge der Seegrenze ab, fondern in 
erſter Linie davon, wie dieſe Seeküſte für die Schiffahrt, die 
Fiſcherei, die Induſtrie und als Kurort ausgenutzt wird. 
Irrig wäre die Annahme, ſo ſchreibt Profeſſor Pakfztas, 
als müßten wir ohne Memel wie ohne Lunge er⸗ 
ſticken. Der Verluſt dieſes Gebiets bedeutet für das 
litauiſche Volk zweifellos einen Schlag. Manche unſerer 
Nachbarn möchten uns vielleicht planmäßig einreden, daß 
man die ganze Aufme 
ſchenken wolle. Wir wären jedoch naiv, ſollten wir dieſen 
Einflüſterungen Gehör ſchenken. Die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit und unſere ganze Energie ſollte den Gebieten zuge⸗ 
wendet ſein, die wir beſitze n. 

Profeſſor Pakſztas ſchlägt folgendes Programm vor: 
1. Das ganze unbewegliche Vermögen im Zehnkilometer⸗ 
ſtreifen an der Kite. follte in litauiſche Hände übergehen. 
2. Im Streifen der Mündung des Fluſſes Swieta ſind meh⸗ 
rere Quadratkilometer Landes für den Bau einer litauiſchen 
Stadt zu enteignen. 3. Der Bau eines modernen Fiſcher⸗ 
Hafens ſollte im beſchleunigten Tempo durchgeführt werden. 
4. Die Tonnage der litauiſchen Handelsmarine ſollte allmäh⸗ 
lich auf 60 000 Tonnen Brutto gebracht werden. 


Litauens Freihafen in Memel geſichert. 


Kowun, 21. April. (PA.) Aus Berlin meldet der 
Korreſpondent des „Lietuvos Aidas“, daß nach Anſicht der 
deutſchen Preſſe alle Gerüchte, nach denen Litauen die 
Freizone im Memeler Hafen nicht erhalten 
ſolle, lediglich den Zweck verfolgten, das Vertrauen zu 
den gegenſeitigen Vereinbarungen zu untergraben. 
Zur Durchführung der deutſch⸗litauiſchen Vorbeſprechungen 
über das künftige Handelsabkommen hat ſich der Direktor 
der Wirtſchafts⸗Abteilung des Außenminiſteriums, Nor⸗ 
kaitis, in Begleitung von Wirtſchafts⸗ und Finanzſach⸗ 
verſtändigen nach Berlin begeben. 


20. Jahrestag der Befreiung Wilnas. 


Wilna, 20. April. (Pat) Im Zuſammenhange mit dem 
auf den 19. April fallenden 20. Jahrestag der Be⸗ 
freiung Wilnas hatte die Stadt ein Feſtgewand 
angelegt. Über allen Häuſern wehten die Nationalflaggen 


und in vielen Schaufenſtern wurden die Porträts des Mar⸗ 


ſchalls Jözef Pilfudfki, des Staatspräſidenten Profeſſor 
Moscicki und des Marſchalls Smigty⸗Rydz aufgeſtellt. Schon 
in den frühen Morgenſtunden waren zahlreiche Organuiſatio⸗ 
nen und Vereinigungen, die Schuljugend und die Wilnaer 
Bevölkerung gruppenweiſe zum Gottesdienſt nach der Ditra 
Brama gekommen. 

Zu den Feſtlichkeiten war im Namen der Regierung 
Miniſter Zyundram Koscialkowſki eingetroffen, der 
im Laufe des Tages die Ausſtellung der Pläne des Mar⸗ 
ſchall⸗Pitſudſki⸗Denkmals in Wilna, ferner zwei 
andere Ausſtellungen und zwar die der Wilnaer Vereini⸗ 
gung für die Verbreitung der Kultur der plaſtiſchen Künſte 
ſowie eine Ausſtellung der Arbeiten der Wilnaer Jugend» 
gruppen eröffnete. In den Abendſtunden hielt der Miniſter 
eine Anſprache auf einer gemeinſamen Verſammlung der 
Mitglieder des Verbandes der polniſchen Militär⸗Orga⸗ 
niſation, des Verbandes der Reſerve⸗Offiziere und des Re⸗ 
ſerviſten⸗Verbandes, worauf er um 23 Uhr wieder uach 
Warſchau abreiſte. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


amkeit dem verlorenen Gebiet 


Völker glaubten nicht mehr an die Möglichkeit einer Söfung 
von bedeutenden Problemen auf dem Wege von Ab 
kommen, Vereinbarungen und politiſchen Diskuſſionen. 
Man habe im Verlauf der letzten Jahre in Genf ſo viel 
hin⸗ und hergeredet, ja man habe ſogar ein beſonderes 
politiſches Syſtem geſchaffen, das ſich auf Erklärungen und 
Deklamationen ſtützte. Doch welchen großen Preis hätten 
für den Glauben an dieſes politiſche Syſtem die Völker 
bezahlt, die lediglich in ihm die Garantie ihrer unab⸗ 
hängigen Eriſtenz erblickten! 

Es ſei, ſo fährt das Warſchauer Blatt fort, kaum an⸗ 
zunehmen, daß ſich Präſident Rooſevelt nicht über das 
bisherige Schickſal der Grundſätze Rechenſchaft ablegt, die 
er wiederum den Völkern predigt, trotzdem ſie in der 
Praxis bankerott gemacht haben. Es ſcheine, daß das Vor⸗ 
gehen Rooſevelts für den inneren Gebrauch beſtimmt ge⸗ 
weſen ſei. In den Vereinigten Staaten beſtehe der Plan 
einer Anderung des Neutralitätsgeſetzes, 
alſo einer grundſätzlichen und radikalen Abweichung von 
den Grundſätzen in der internationalen Politik, von denen 
ſich die Vereinigten Staaten bis jetzt hätten leiten laſſen. 
Um alſo die Stimmungen in der amerikaniſchen Meinung 
dafür vorzubereiten, habe Präſident Rooſevelt in ſeinem 
Appell an Muſſolini und Hitler die Gefahren eines 
neuen Krieges an die Wand gemalt und gleich⸗ 
zeitig zwiſchen den Zeilen der Anſicht für den inneren Ge⸗ 
brauch Ausdruck gegeben, daß ein Krieg in Europa die 
amerikaniſchen Intereſſen gefährde, daß daher die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht neutral bleiben könnten. 
Auf dieſe Weiſe propagiere Präſident Rooſevelt die Not⸗ 
wendigkeit einer Anderung des amerikaniſchen Neutrali⸗ 
tätsgeſetzes. Werde dieſe Anderung in die Tat um⸗ 
geſetzt, ſo würden die Vereinigten Staaten in einem 
noch größeren Maße den Gang der Ereigniſſe in der Welt 
beeinfluſſen können. 

Dieſelbe Anſicht vertritt der ebenfalls regierungs⸗ 
freundliche „Expreß Poraunny“. Auch dieſes Blatt vertritt 
den Standpunkt, daß die Vereinigten Staaten von vorn⸗ 
herein ein negatives Ergebnis ihrer Initiative er⸗ 
wartet hätten. die Botſchaft Rooſevelts daher hauptſächlich 
aus inneren Beweggründen hervorgegangen ſei. 


Außenpolitiſche Theſen der Sowjetunion. 


Die Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ verbreitet aus 
Moskau folgende Meldung: 

Die ſowjetruſſiſchen Sender haben eine Verlaut⸗ 
barung durchgegeben, in der die Außenpolitik der 
Sowjetunion formuliert wird. Die Verlautbarung 
läßt ſich in folgenden vier Punkten zuſammenfaſſen: 

1. Anknüpfung von Beziehungen mit allen Staaten, 
welche die Intereſſen der Sowjetunion nicht anutaſten. 
2. Friedliche Beziehungen mit den Nachbarſtaaten, ſofern 
dieſe nicht direkt oder indirekt gegen die Sowjetunion her⸗ 
vortreten und auf dieſe Weiſe verſuchen werden, die Unan⸗ 
taſtbarkeit der Sowjetgrenzen zu verletzen. 3. Hilfe für alle 
diejenigen Völker, die durch einen Angriff bedroht find und 
um ihre Unabhängigkeit kämpfen werden. 4. Vorbereitung 
der ſowjetruſſiſchen Armee zu einer Gegenoffenſive für den 
Fall eines eventuellen Angriffs auf den Sowjetverband. 

Gleichzeitig ſtellt ſich die ſowjetruſſiſche Außenpolitik nach 
wie vor die Aufgabe, den internationalen Zuſammenſchluß 
der arbeitenden Maſſen der ganzen Welt zu feſtigen. 

0 i 
Schweres Eiſenbahnunolück in der Sowjetukraine. 
29 Tote, 90 Verletzte. 

Nach Meldungen verſchiedener Warſchauer Blätter wie 
„Expreß Poranny“ und „Czas“ ereignete ſich in der Somjet- 
ukraine eine Eiſenbahnkataſtrophe, bei der 29 Perſonen ge⸗ 
tötet und 90 verletzt wurden. 12 Kilometer von Winnica 
entfernt fuhr ein Güterzug auf einen Perſonenzug, der ſich 
auf dem Wege nach Brdyczowo befand. Dabei wurden 
außer den beiden Lokomotiven 22 Waggons zertrümmert, 
in denen ſich neben anderen Fahrgäſten auch zahlreiche Sol⸗ 
daten befanden, unter denen die meiſten Toten und Verwun⸗ 
deten zu verzeichnen ſind. Eine Unterſuchungskommiſſion 
will feſtgeſtellt haben, daß die Kataſtrophe das Werk eines 
Sabotageaktes ukrainiſcher Nattonaliſten iſt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Berbilligte Päſſe aus Polen nach Italien? 


Zu dem neuen Fremdenverkehrsabkommen mit Italien werden 
letzt von amtlicher Seite nähere Einzelheiten bekannt. Danach 
ſtittzt ſich der neue Vertrag. der am 15. April 1989 in Kraft trat, 
im weſentlichen auf die Grundlage des bisherigen Über⸗ 
einkommens über den Touriſtenverkehr zwiſchen Polen und 
Italien. Die wichtigſte Anderung iſt die, daß nun ſtatt 20 Prozent 
nur noch 15 Prozent der Geſamteinkünfte aus der polniſchen 8 
fuhr für die Alimentierung des Fremdenverkehrs beſtimmt find. 
Reiſende, die ſich nach Italien begeben, kaufen in den dazu be⸗ 
rechtigten Banken Schecks oder Hotelbons für einen Mindeſtbetrag 
von 100 Zloty wöchentlich bei privaten Reifen und 75 Zloty bei 
Gruppenfahrten aus. Die Seitlegung der Höchſtgrenze von 
500 bis 250 Zloty iſt umgangen worden. Das Polniſche Ber- 
rechnungsinſtitut kann in Einzelfällen eine Herabſetzung des 
Mindeſtbetrages vornehmen. Bei Vorlegung der Schecks oder 
Bons erhält der Reiſende ohne Schwierigkeiten einen Paß für 
40 Zloty von einmonatiger Gültigkeitsdauer, bw. fu. 80 Zloty 
mit ciner Gültigkeit von einem Jahr. (Bei Gruppenreiſen koſtet 
dieſer Paß nur 25 Zloty.) Die Zahl der Päffe, die in einem Jahr 
verteilt werden können, iſt von der Höhe der Summe abhängig, 
die auf dem polniſchen Konto für den Fremdenverkehr zur Neali- 
ſterung der Schecks in Italien vorrätig iſt. Die N dieſes 
5 für 1939 fol 20 Mill. Sire, d. h. rund 5,5 Mill. Zlotn. 
etragen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


K. B. 20499. 1. Einkommen aus Kapital, Grundstücken uſm. 
muß geſondert verſteuert werden, wenn es 1500 Zlotn im Jahres- 
verhältnis erreicht. Mit Ihrem Einkommen aus Ihrer dienſt⸗ 
lichen Stellung hat obiges Einkommen nichts zu tun und kann 
mit dieſem nicht vermengt werden. Um die Verſteuerung Ihres 
Dienſteinkommens brauchen Sie ſich nicht ſelbſt zu ſorgen, das 
beſorgt ſchon die Firma, bei der Sie tätig ſind, indem Sie Ihnen 
bei jeder Gehaltszahlung den Steuerbetrag abzieht. 2. Da Sie 
über das Einkommen Ihrer Frau (aus dem Haufe) mitverfiigen 
m muß es bei Ihrer eigenen Steuererklärung mitaufgeführt 
werden 
= S. 200. Sie önnen den . . den Sie dem Tiſchler 
für die fragliche Arbeit erteilt haben, jederzeit widerrufen, aber 
weun der Tiſchlex die Arbeit bereits begonnen hat, jo müſſen Sie 
ihm die ſchon geleiſtete Arbeit bezahlen, und wenn er ſonſt wegen 
Ihres Widerrufs einen Schaden erlitten hat, ſo müſſen Sie ihn 
auch dafür eutſchädigen. 

H. C. in G. Der Vater des unehelichen Kindes iſt zwar mit 
dem Kinde nicht verwandt, aber er hat für das Kind bis zur Voll 
endung des 16. Lebensjahres zu ſorgen, d. b. er hat dem Kinde 


den den Lebensverhältniſſen der Mutter entſprechenden Lebens 


unterhalt zu gewähren. Den Verwandten der Mutter gegenüber 
8 — 55 uneheliche Kind die rechtliche Stellung eines ehelichen 
indes. 


Mittwoch früh nahm Gott 


Martha 


zu Sich in Sein ewiges Reich. 
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Sie war ſeit der Gründung der Frauenhilfe unſerer 


glieder derſelben, bis der Druck und die Schwere ihrer 
Krankheit es ihr verwehrten. Ebenfalls faſt unausge⸗ 
ſetzt und länger als ein Jahrzehnt war ſie eifrige Teil⸗ 
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1. Stubennädchen 


etucht = > . 
RN in größer. Betrieb tät. dottes, à 0.30 zt gibt ab 


ö N Mäſchebehandlg. Plät⸗ gewei, firm in Topf Kohblſchmidt 

s E > 2 pfl n⸗ und Schnitt⸗ r f x 
MUSOLFF dene Stellen Behalt mac} iebereins | Plumentult, ade def © — 
43 Jahre Zuſofortigem oder bal⸗ kunft. Bewerbungen Stellung. 


i i di ij t 
empfiehlt ſich in und Brno alt, gr. ſchl. Erſchei⸗ digem Antritt jünger. ee Fr 0 Gefl. Angeb. unt. C1306 Halbverdedwagen 


in Stellengefuche 


Wegen Agrarreform 
verkaufe ich preiswert. 


Suche zum ! 5. od. ſpät. 


ſeit 1925 agerf. Klaſſen⸗ 

erde an reinraſſigen 
Merino ⸗prec. Schafen 
im Wolltyp „A“, beſte · 
hend aus: 


150 Muutterſchafen 
30 Zulretern 


10 J. Prax beſteZeugn. 
mpfehlg. vorhand 


F an um alte Möbel Suche ab for 8 1 K eee eee 
Sie iſt es wert, daß auch wir alle ihrer in liebender für Zimmer und Küche. kinder liebe Suche zum 1. 5. oder Bolt. T 1 
Treue und Verbundenheit gedenken. Unſere Mitglieder Baldigſte Angebote Hausto ch ter später Stellung 3 — 8 En = 


Tuchola. 


A. Schäferhund, 


aſchgrau. 7 M. alt, ſehr 


＋ M. Wü [3 * 
b. Mielzyn. pow. Gniezno 1 


Gürtnergehlſle[ Bruteier 


28 Jahre alt, evgl., led. v. prima weißen Wnan- 


Zum Verkauf ſteht ein 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. wenig gefahren, U 
hand ee ah Suter 


in Bydgoſzes, monatl. 
Alavierjtimmungen, Reparaturen |wiete25. zibeuhs:| oder Eleve |Sude zum hre Aellerer öchwelzer e pow. Wyrzysk 


Fach n, Flubenmädchen dee Encad ng Kulſchwagen = 


Jahren, ohne Anhang Sie eee engl. mit Näh⸗ und Gehllfen, ſof. od spät, verlft. Ri. Skorupki 91. 


— a Ja 1 . . 
Landesverband für Innere Miſſion] Unfere “bosnements: und |mi 10600 4 Dermöc.| 5. Mieranotawic, steigen. einladle de. del zedem Wichbeitans, 


Brotwagen, 


Poznan, Fr. Natajczaka 20) und Schweſter à ſcheidene Stütze oder Fr. Li Lembarg. Fleiſcherwagen 
Anna Brei Sera ow n. Warta Wroniecka 14). Anzeigen N Annahmeſtelle 7 ee Geſucht zum 1. 6 3130 Ron. ME e W p. — 2 — . 
8 . BR utshausha auer= 3177 7 1091 
5 4 i ftellung). anne [a ide aw 
RITA EN 80 in Danzig Offerten unter S 1243 Feldbeamter 1 1 15 Friſeur ehilfe. 11 
NOTEN 110% a BL m bare, da| PRIFIENTEIN 
befindet ſich jetzt 255 —.—— — . iadſen u. Lebenslauf an ee, Stellung im 3 Anlage 


sowelt nicht am Lager 


besorg t auf schnellstem. Wege Kohlenmarkt 13 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 23. April 1939 (Miſerikordias Domini) 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfei 


Bromberg. Pauls Chriſtliche Gemein⸗ 
Vorm. 10 Uhr ſchaft, Marcinkowſtiego 


kirche. 
Gottesdienſt, Sup. Aß⸗(Fiſcherſtraße 3. 


Kindergottesdienſt. — Am 
Dienstag um 8 Uhr abends] ſtunde, um 1/,4 Uhr 
Jungmädchen⸗ Verein im Jugendbundſtunde. 


mann, vorm. 11¼ Uhrſum ¼9 Uhr Gebetsſtunde, 
nachm. 2 Uhr Kinder» 


Lediger, tüchtiger 


in 100 Morg. gr. Land» 


intellig. Landwirtsſohn 
Geſchüſtsſtelle der deltſchen Aundihau im Alter von 30—40 J. auf 700 Morg. gr. Gut 


Es kommt nur auf eine geſ. Kaution erforberl, 


von 6000 34 erwünſcht. anſprüchen unt. C 1304 ild. ſow. 


er. 


in allen gangbaren Größen. ntellig. und wünſcht V [ tä 
) benbürt Lebens⸗ 2 
Vorm. A. Dittmann, I. 3 0. U Bydgoszcz, e Infolge 0 on u at Haus 
ulica Märszalka Focha 6. Todesfall it ein Wirt od. aufm. Gehilfe für 


ton SEREDEERN, 92 
2 ungen m. Angabe 
nahm Das Tapeten- u. Farbengeschäft J ber ausführlien Le. 


eee 25 1 — A a Lee von 2057 die ae en 
onnerstag abends hr ſtunde. ttwoch abends 1 1 R = 
Bibelitunde, Herr Super⸗ 8 Uhr Bibelſtunde. Hans Tabatowski, Wiecbork, wanbten un, ya 
Intendt Abmann. Evangl. Gemeinſchaft. Hallera 9. = — Tüchtigen 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, Pfarrer Droß, um 
e 85 7 1 

enſt. Dienstag abends di cke, 5 
8 Uhr Blaukreuzſtunde im ac 5 


Jungmännerſtunde im Ge⸗ Bibelſtunde. 
mein dehauſe. 


Pfarrer Eichſtädt, vorm. 
½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Montag um 8 Uhr 
Kirchenchor. 


Kindergottesdienſt, 


um 6 Uhr Mitgliederver⸗ eee um 
ſammlung des Blaukreuz⸗ 
vereins. 


Gemeinde der 


Klein ⸗Bartelſee. um einigten Evangeliſchen 


10 Uhr vorm. Gottesdienſt, 
um */,12 Uhr Kinder⸗ 
ottesdienft, nachm. 4 Uhr 
Grauenfrunde — Montag 
Uhr abends Singen. — 
Freitag abends ½8 Uhr 
Uebungsſtunde des Bofau- 


nenchors. Jedermann herzlich ein⸗ usland 75 Pfennige zuzüglich Porto 


Sapröttersdorl. Vorm. geladen. 
10 Uhr Gottesdienſt, um 
½2 Uhr Kindergottes⸗ 
rte nthal. Vorm. um a 

nzenthal. 
10 Ab: Gottesbienft mit als, ae 
anſchließendem Kinder got⸗ Kruſchdorf. Vo 


tesdienſt. 
Zügerbof. Porn. umſſclſehend Findergetkes⸗ 1: Zleißiges, ehrlich. engl. 5 
8 Uhr Gottesdienft, an⸗ 67 7 0 Kindergottes⸗ 1 / an bei Dresden fund Kind An u er “ vom 15. Mai 
Kr U e ui De n gamen 
onatsverſammlung der f v 5. 1 
hilfe. eßendem Kindergot · kereihaushalt geſucht. 44» 8 
ang ig, ape e Svangel. Vittin Sesggee Kia: 


Poſenerſtraße 150 e F 

½10 Uhr Pre ottes⸗ 

dienſt, ale Schilter, Kindergottesdienſt. 
anſchließend Chriſtenlehre.] Schulitz. Vorm. 
Am Montag um 8 Uhr 
abends Poſaunenchor. — 
Kinderle re und Konfir⸗ 
manden⸗Unterricht fallen 
am Mittwoch aus. Am verein. 
Freitag nahm. um 5 Uhr] Otteraue » Lan 
Konfirmanden Unterricht, Vorm. 10 Uhr 
abends um 8 Uhr Kirchen⸗ 


gottesdienſt, um 


ahns ſtunde. 


abends Evangeliſations⸗Nakei. Vorm. 10 Uhr f 12 
ſtunde. Montag abends Gottesdienſt, vorm. 11¼ A DITTMANN T. z O. p., BYDGOSZCZ 
um „ Uhr Geſangſtunde. Uhr Kindergottesdienſt. Papier- und Schreibwaren — Büroartikel 


Mittwoch abends 8 Uhr] Netzthal. Vorm. 9 Ahr Marsz. Focha 6 — Tel. 3061. 


Vibelnunde. Freitag um] Gottesdienſt. 
„Uhr abends Freundes⸗ 
treis für Jugendliche. %½ 11 Gottes dienſt. 


Nac elny redaktor: Gotthold Starke. 


Töpferſtraße (8duny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Pred. Wecke, um 
um 4 Uhr nachm. Predigt, 


Freitag um 8 Uhr abends Donnerstag abends 8 Uhr] bekannter guter Qualität. Auf Wunsch 


50 gr. die Rolle an. Sämtl. Farben, 2 
Sonfiemandenfante. _Am|abends s Use Gingfunde. || Lacke, Firnis, Pinsel, Schablonen. in zweds Heirat Nowawies Wielka. 
werden Farben streichferiig gemischt. Müllergeſelle 7 


Ehre eurche. Vorm. „Baptisten « Gemeinde || = M alerarbeiten = feder Ausſteuer vorh 


um 10 Uhr Gottesdienfik, Ie Peli dees. Oi 
Lenz, im Anſchluß daran 


Uhr Kinderbibeltag mit 
Leuther⸗ Kirche, Franken. Detlamationen, Gefangen e 
ſtraße 44. Borm. 10 Uhr und Gesprächen, im An⸗ 
Gottesdienst, um 0 Uhrſſchluß Sugendftunde. Am 
Kindergottesdienſt, nachm.] Donnerstag um 17 Uhr 


bel⸗ und Gebetsſtunde. 


Oſielſt. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt, Pfar. Gich⸗ 


Gottesdienſt, vormittags 
um 1/12 Uhr Kinder⸗ 


nachmittag Jungm 


gottesdienſt, um 4,3 Uhr 
nachmittag Predigtgottes⸗ 
cg dienit, ½4 Uhr Jugend⸗ 


9 Grünkirch. Vorm um N alben. unverbindlich vorlegen. 
Kinderſtunde, um! 16 Uhr Gottesdienſt Kon · \ 
Zugendbunditunde, fiemandenprüfung). 


Wirſitz. Vormttags um 


empfiehlt sein relchhaltiges 


mit den modernsten Mustern, schon von Partner i.geſ. Poſit. 


kennen iernen.Bermög, 


von ſofort geſucht. 3140| Haushalt 


um 16 Miyn motorowy 


20 Uhr 


Sonmagszeitung für das Oeutſchtuum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


Ber⸗ 


—— — kk k —— 7 
Mitarbeiter u. a. Or. Paul Rohrbach, Friedhof, Zaswiat 6. 


Fan Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
r. Ernſt Wachler 3 
Die Zeitung erſcheint im Weltformat mit 
De Becken ildſchmuck 

reis vierteljährlich: Inland 1.— RM., 


Sohn achtbarer Eltern / 
mit gut. Schulbildung 


kann in Vollbetrieb 
ſofort eintreten. Mel⸗ 
dungen unter u 3170 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Geſucht ab ſofort zu⸗ 


—— — — — 
Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 


8 Uhr 


Kinderpflegerin 


em. um zu werden — Probenummern koftenlos mit Praxis aufs Land 


10 Uhr 


3 — Gutsverwtg. Roknowo, Tüchtiges i r 
Einheizat Ft "| Aleſunadchen ge e e 


x d i d t k ‚ piätten|ipäter ei a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
bei Frau 9. Schmidt eee ee Peamter e e e iger Schüfer. Traitor 


= aute Berion an. Verm. Angebote m. Gehalts- A 1758 unter J 1318 an die unter W 3184 an die 


—— |. 
5 Beſitzerin it 29 Jahre a., a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Lohmanſer unt G3212 
Musterb eute a pol 8 . a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 18⸗ jährige ſucht 


97 im Büro. Zuſchrifte 
mädchen — 3127 85 


irma Hentſchel. 


Suche zum 15. 5. oder 
Jungen 1290 J. 6, tüchtig., gewandt. 


Gärtnergehilfen 1. Stubenmädchen in Hein. Off.. v 1200 848 8. 


d mit guten Kenntniſſen — 
eee eee ſtellt . in allen ihr zuſtehend. Anſprüchen Stellung. Zwei ält. Leute ſuchen 


Arbeiten. 35-40 1 mon. 3 
Angebote nebſt Zeug- a b. Je ier l Zimmer l. Küche 


nisabſchriften —— 0 
Molkereilehrling eu mtr oma Junges Mädchen Zahler, ein Jahr im 


pow. nowrociaw, Beſitzertochter, evangl., a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb, 


nicht unter 18 Jahren, Für Gutshaus wirdbe⸗ U ſucht Beſchäft. E 
era flintes eine 


Stubenmädchen 


Fitne; Gabeln 1 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
mit Gehaltsanſpr., i. Haush. Off. u. F 1307 
verläſſige Zeugnisabſchrift. a. d. Geſchſt. 940 


kenntn. Offert. unt. 


Stubenmädchen 3178 ar d. Et. d. 98. 


3 5 5 den geſucht v. mitt. Ein zweites, junges ——— || Pachtungen 
Sie photographieren nicht? Ie Ens bagee, Naß e : 
P geblonowo bei Ji Mädchen Drehung als beer. 


Berufshilſe, Bydgoſzez. für Laſtquto von ca. 80 


Suche von bald oder ſchrüſten unter M3123 


lediger Schäfer. Traktor 


pen gute Zeugniſſe u.|3.Dreihen und Pflügen 
in gut empfohlen. Off. zu verkaufen. Offerten 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Wohnungen 


5 Zimmer- Wohnung 
1 Tr., ab 1. VI. z. verm. 
Ex beſ. v. 16-17 Uhr 
Lemke, Budgoſzez, 


Anfangsſtellung 


Geſchäftsſtelle erbeten. 
Suche 3. 1. 5. evtl. früh. 


ul. Dworcowa 43. 1285 


Plac Wenſſenhoffa 5. 

alt, ſucht Stellung als Sonnige 2⸗Zimmer ⸗ 

Wohnung zum 1. od. 

Wirtſchafterin 15, 2 sus ige 
voraus. Off. u. 

der Stütze an d. Geſchſt. d. Bl. 

Junges Ehepaar ſucht 


1-23imm.u.nüde 


Offerten unter B 1274 
Aeltere, erfahrene a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


1—2 Zimmer 
f und Küche ſucht ältere 


Torun. 


an 3200 in ruh. Hauſe. Pünktl. 


voraus. Off. unt. G 1248 


Stube u. Küche. 


Offerten unter H 1250 


Suche Stellung Moll. Zimmer 


1 3 d. mon. Off. u. O 3132 zer D 
löcher. Bilder, die 3 „ à. d. Geſchſt.d. Zeitg. erb. e De 70 — Hausmädchen Wen 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder i Pfarrhaus für bald zu vermiet. Kufawſtas 
55 1 da Alb, "So können len, wenig | Füllen gelucht, — Kebenslauf| Gute Jeugmifie. 190| meeee. 
9 . g f Beauffichtig. der und Bild unbedingt] Helene Jardziewfta. 
3 en arbeit. f. 7—12 Jahren notwendig. Zuſchrift. Matkowo Hutgeh Fleischerei 


Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 


Freie Stadt Danzig 


ZOPPOT :rkewrs 


Internat. KASINO — Roulette — Baccara — Spielgewinne ausiuhrfrei ! 


ge ie unglunter S 3032 an die poczta Sante pow. ab 1.5. 39 zu verpachten 
chmiede, Zmudzka 11.], Deutſche Rundſchau “. artuzyj 


Szubinſka 21. W. 4. 1814 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 
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Dworcowa 13, 
prowincjalng jakotes za caly inny dzial niepolityezny: 


ganz oder geteilt, meine 


end. 4-Simmer-Bobug. Z 
5 modern, mit Zentralh., 


Gel sitele alt. 
55 Deutih. Rundſchau. 4 
Gutsſelretürin | Müllergeſellen a. d. Beſchſt. d. Zeltg. erb. zum 1.5. zu verm. 3115 
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Dampfmühle für 2 Kinder u. leichte 
Sonnenberg, 1317 Hausarbeit geſ. 1313 
Wirbath. Nakielſta 39. 


leißiges, ehrlich. 90g 


oder . 
Gefl. Zuſchr. erbet. an 
ID. ehrlich, zuverläſſ, ver⸗ d 
werden modern u. billig ausgeführt. Gefl. Zuſchrift u. R3030 traut mit Sauggas⸗ „Hachenmüpchen, re Ben, 5 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. motor bei freier Stat. verſieht. ſucht f. l. Land⸗ pow. Gniezno. 1303 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 92. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonnabend, 22. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſscz) 
21. April. 


Der Herr iſt mein Hirt. 


Pfalm 23. Unter den Pſalmen iſt dieſer 3. 
einer der bekannteſten und ſelbſt bei ſolchen, die zum alten 
Teſtament kritiſch ſtehen am erſten anerkannte Perle der 
Poeſie des Alten Teſtamentes. Freilich die Vorſtellungs⸗ 
welt, der er entſtammt iſt uns, wenigſtens den Meiſten 
fremd. Was Hirt und Herde bedeutet, mochte und mag ein 
Bolk ahnen, dem Ackerbau und Viehzucht landläufige Be⸗ 


griffe ſind, dem Kulturmenſchen von heute fehlt das Be⸗ 


wußtſein um ſolche Werte. Aber was das Bild ſagen 
will, möchten wir es auch anders ausdrücken und dar⸗ 
ſtellen, iſt dem Glauben auch heute höchſte und wertvollſte 
Wahrheit. Will doch das Bild von der Güte und Treue 
Gottes reden, der der Seinen ſich annimmt, ſie leitet und 
beſchirmt, an den ſie ſich klammern, dem ſie getroſt folgen 
dürfen auch wenn ihr Weg durch dunkle Täler führt, in 
der Gewißheit, daß ſeine Straßen immer die rechten ſind. 
Dieſes fromme und getroſte Gottvertrauen des Kindes, 
daß den Vater kennt und ihm ohne irgend eine Anwand⸗ 
lung von Zweifel an ſeiner Liebe und ſeinem Wiſſen und 
Können ſich anvertraut, iſt der Urlaut alles wahrhaft 
religibſen Empfindens. Das Gleichnis, in dem der 
Pfalmiſt hier ſpricht, iſt uns durch den Herrn Jeſus 


Chriſtus in beſonderem Maße vertieft worden, ſeit er ſich 


ſelbſt als den guten Hirten bezeichnet hat. In ihm und 
durch ihn iſt uns nun dieſes Vertrauen zu Gytt erſt voll 
geſchenkt und ermöglicht, und wir verſtehen es, wenn der 
fromme Sänger unſerer Kirche, wenn Paul Gerhard das⸗ 
ſelbe Gleichnis brauchend uns ſingen lehrt: Herr mein 
Hirt, Brunn aller Freuden, ich bin dein, du biſt mein, 
Niemand ſoll uns ſcheiden. Auch wir Chriſten von heute 
dürfen noch mit dem Pſalmiſten, der es vor tauſenden von 
Jahren geſungen hat, ſagen: Der Herr iſt mein Hirte! 
D. Blau Poſen. 


Zum Konſul ernannt 


wurde vom Führer und Reichskanzler der Leiter der 
Zweigſtelle Bromberg des Deutſchen General⸗ 
konſulats Thorn, Hofrat Wenger. . 

Die Verleihungsurkunde wurde im Auftrage des Füh⸗ 
rers durch Generalkonſul von Küchler bei Gelegenheit 
der Feierſtunde, zu der ſich die hieſigen Reichsdeutſchen an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Führers geſtern vereinigt hat⸗ 
ten, Hofrat Wenger ausgehändigt. 


S In einem Selbſtgeſpräch das polniſche Volk beleidigt 
zu haben, wurde in einer Anklage dem 65jährigen Haus⸗ 
beſitzer Max Neumann, Kosciuſski (Königſtr.), vor⸗ 
geworfen. N. hatte ſich deshalb vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten. In der Anklageſchrift wird behauptet, Neu⸗ 
mann, der aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 
zur Verhandlung vorgeführt wird, habe am 26, Februar 
d. J. geäußert: „Das iſt ja allerhand, ein deutſcher Arzt 
kommt zum verfluchten Pollak, mögen die Hunde krepie⸗ 
ren.“ An dem genannten Tage, als Neumann, von einem 
Geſchäftsgang aus der Stadt zurückkehrend, ſich ſeinem 
Haufe näherte und vor dem gegenüberliegenden Hauſe den 
Wagen eines deutſchen Arztes bemerkte, ſoll er die in der 
Anklageſchrift zitierten Worte vor ſich hingeſprochen haben. 
Dieſes Selbſtgeſpräch will angeblich ein Einwohner feines 
Hauſes, Wilhelm Kuberſki, der zu dieſer Zeit vor dem 
Torweg ſtand, gehört haben. Kuberſki erſtattete davon der 
Polizei Anzeige. Neumann bekennt ſich vor Gericht nicht 
zur Schuld und gibt an, daß Kuberſki gegen ihn die An⸗ 
zeige aus Rache erſtattet habe, da er gegen K. eine Exmiſ⸗ 
ſionsklage angeſtrengt hatte. Kuberſki, der als erſter Zeuge 
vernommen wird, ſagt unter Eid aus, daß er die dem An⸗ 
geklagten zur Laſt gelegten Worte gehört habe. Mehrere 
andere Zeugen, Einwohner ſeines Hauſes, ſagen gleichfalls 
belaſtend gegen N. aus. Die Ehefrau des Angeklagten, ſo⸗ 
mie deſſen Tochter und Sohn ſagen übereinſtimmend aus, 
daß ſie an dem genannten Tage gleichfalls Zeugen der 
Heimkehr des N. waren, jedoch die Außerungen nicht gehört 
haben. Kuberſki, der ſich in dem Hausflur befand, habe 
übrigens dem Angeklagten ins Geſicht geſpuckt. Das Ge⸗ 
richt erkannte den N. nach durchgeführter Beweisaufnahme 
der Beleidigung des polniſchen Volkes für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu ſechs Monaten bedingungsloſem 
Gefängnis. 

$ Zu einer blutigen Meſſerſtecherei kam es am Don⸗ 


nerstag gegen 17.30 Uhr auf dem Autobusbahnhof. Der 
45jährige Portier Jan Gadzinowſki, Grunwaldzka 


(Chauſſeeſtr.) 45, hatte auf dem Eliſabethmarkt bei einem 


Händler mehrere Mandeln Eier beſtellt, für die er 22 Zloty 
anzahlte. 
werden. Als Gadzinowſki dort erſchien, traf er den Händ⸗ 
ler an, der jedoch betrunken war und angab, keine Eier 
beſorgt zu haben. In dem Warteraum des Autobusbahn⸗ 
hofs kam es nun zu einer lebhaften Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf der Händler plötzlich ein Meſſer zog. Ga⸗ 
dzinowſki flüchtete ins Freie, wurde jedoch von dem Händ⸗ 
ler verfolgt, der ihm mehrere Stiche ins Geſicht 
verſetzte. Erſt einigen beherzten Männern gelang es, den 
Meſſerhelden zu entwaffnen und der Polizei zu übergeben. 
Der ſchwerverletzte Portier wurde in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


S Vier Gefangene geflüchtet. Die Strafanſtalt für 
Frauen in Fordon wird augenblicklich erweitert und ausge⸗ 
baut. Dabei find einige Gefangene aus dem Croner Ge⸗ 
fängnis beſchäftigt. Vier von ihnen konnten an einem der 
letzten Tage von der Arbeitsſtätte flüchten. Drei der Aus⸗ 
reißer wurden aber durch Eiſenbahnperſonal bereits auf 
dem hieſigen Bahnhofsgelände feſtgenommen. Der vierte 
der Flüchtlinge 
Schwerverbrecher, die für Raubüberfälle zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von ſechs bis zehn Jahren verurteilt ſind. 


Die Eier ſollten vom Autobusbahnhof abgeholt. 


wird noch geſucht. Es handelt ſich um 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt auf dem Rangierbahn⸗ 
hof W. Kaczmarek, Bielicka (Belitzerſtraße) 16. Er ſtürzte 
von einem Eiſenbahnwaggon herunter und zog ſich ſchwere 
Verletzungen der rechten Hand zu. 


§ Im Graben ein Kind geboren. Eine im Haufe W. 
Belzy 8 wohnende Frau ging am Donnerstag abend nach 
Hauſe, als ſie plötzlich von Geburtswehen überraſcht wurde. 
Die Genannte ſtürzte in einen Graben, wo ſie einem Kinde 


das Leben ſchenkte. Erſt nach längerer Zeit wurde die be⸗ 


dauernswerte Frau aufgefunden und mit Hilfe der Ret⸗ 
ungsbereitſchaft in die Städtiſche Frauenklinik einge⸗ 
liefert. 5 


§ Einen ſchweren Unfall erlitt am Donnerstag abend 
die 16jährige Genowefa Rudowſka, Welniany Rynek 
(Wollmarkt) 11. Sie glitt auf einem Treppenabſatz ſo un⸗ 
glücklich aus, daß ſie ſich bei dem folgenden Sturz einige 
Rippen und das linke Schulterblatt brach. Sie mußte in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


§ Ein Ladendieb wurde am Donnerstag vormittag ver⸗ 
haftet. Er war in dem Kolonialwarengeſchäft von B. 
Langowſki, Podwale (Wallſtraße) 1 erſchienen. Als der 
Inhaber des Geſchäfts ein neben dem Laden ſich befindliches 
Zimmer aufſuchte, griff der Dieb in die Ladenkaſſe und 
verſchwand unter Mitnahme von 15 Zloty. Der Täter 
wurde verſolgt und feſtgenommen. 


§ Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde während des 
letzten Wochenmarktes eine Frau Ein unbekannter Dieb 
entwendete ihr aus einem Korb eine Damenhandtaſche mit 
15 Zloty Inhalt. 


§ Ein Fahrrad geſtohlen hatte der 24jährige Arbeiter 
Pawel Siuchninſki aus der Schloſſerwerkſtatt des hier 
wohnhaften Schloſſermeiſters Ludwig Jaskulſki. Siuch⸗ 
ninſki hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 


— . ꝛ——— 


Graudenz (Grudziadz) 
Elterntag der Goetheſchule. 


Wie alljährlich, wenn das Schuljahr ſeinem Ende ent⸗ 
gegengeht, hatte die Goetheſchule Eltern und Freunde zum 
19. April eingeladen, um gemeinſam mit Lehrern und 
Schülern einen Tag bei Belehrung, Beratung und 
Feier zu verbringen. Mittags begrüßte der Leiter der 
Anſtalt, Direktor Hilgendorf, die Eltern in der Aula 
und gab ihnen einen Überblick über den Leiſtungsſtand der 
Schülerſchaft, über die Sorgen und Nöte, die die Schule in 
dieſer Zeit bewegen. Danach hielt der Leiter der Deutſchen 
Berufshilfe, Herr Schmitt⸗Poſen, einen Vortrag über 


Berufsfragen, der am Vormittag und Nachmittag durch 


Einzelberatungen für Eltern und Schüler ergänzt wurde. 
Nachmittags tagten die Patronate der einzelnen Klaſſen, 
um Fragen aller Art, die deren Wohl und Wehe betreffen, 
durchzuſprechen. Alsdann konnten die Eltern ſich über das 
unterrichtliche Fortkommen ihrer Kinder bei den Fach⸗ 
lehrern Auskunft einholen. Doch wollte die Schule den 
Eltern nicht nur über ihren Betrieb und ihre Leiſtungen 
berichten, ſondern auch Teile ihrer Arbeit und Leiſtung 
lebendig vor Augen führen. Dieſem Zweck diente die im 
Zeichenſaal (2. Stock) während des ganzen Elterntages in 
Augenſchein zu nehmende kleine Ausſtellung aus 
dem Handwerksunterricht, die das regſte Intereſſe der zahl⸗ 
reichen Beſucher fand. Die Ausſtellung gab einen treff⸗ 
lichen überblick über das auf dieſem praktiſchen Gebiet von 
den Schülern und Schülereinnen des Gymnaſiums und der 
Volksſchule, von den Kleinſten an bis zu denen der oberſten 
Klaſſe, unter der ſachkundigen Leitung von Fräulein Johſt, 
51 der Herren Weinlich, Peikert und Roy Ge⸗ 

ete. g 


Um 19% Uhr begann dann in der dichtgefüllten Aula 
die Schülervorſtellung von Friedrich Hebbels 
„Mibel ungen“ (Vorſpiel „Der gehörnte Siegfried“ und 
„Siegfrieds Tod“). Direktor Hilgendorf richtete zu⸗ 
nächſt an die verſammelten Eltern und Gäſte eine Anſprache, 
in der er über Weſen und Wert des aufzuführenden Werkes, 
das er neben Goethes „Fauſt“ und Schillers „Wallenſtein“ 
mit als das bedeutendſte Erzeugnis der deutſchen drama⸗ 
tiſchen Literatur bezeichnete, feinſinnige und die Hörer 
feſſelnde Ausführungen machte. Unendliche Mühe und 


Arbeit habe es erfordert, um das große Werk aufführungs⸗ 
reif zu machen. a 


a Und ſo ſahen wir denn in acht Bildern die erſten beiden 
Teile des Werkes vor uns abrollen. Wir ſchauten mit An⸗ 
dacht und Begeiſterung all die Szenen von Heldenhaftigkeit, 
innigſter Liebe, aber auch von ſchändlichſtem Verrat und 
dämoniſchem Haß. 5 f 


Der Spielkörper war wie folgt zuſammengeſetzt: König 
Günther — Wolfgang Franz, Hagen Trontje — Artur 
Niedermeyer, Dankwart, deſſen Bruder — Günther Schaf⸗ 
ferus, Volker, der Spielmann — Andreas Henatſch, Giſelher 
und Gerenot, Brüder des Königs — Horſt Kauffmann und 
Ehriſtian Goertz, Ute, Witwe König Dankwarts — Bally 
Stoyke, Kriemhild, ihre Tochter, Brigitte Meyer zu Bexten, 
Siegfried — Joſef Brauer, Brunhild, Königin von Iſen⸗ 
land — Liſelotte Boeckler, Frigga, ihre Amme — Dorothea 
Osman, ein Kaplan — Johannes Neugebauer, Wulf und 
Truchs, Recken — Hermann Theune und Hans Goerke, ein 
Kämmerer und Rumolt, der Küchenmeiſter — ebenfalls 
Hans Goerke, Jungfrauen und Recken — Schülerinnen der 
Kloſſen II, III, IV und LI. Es muß feſtgeſtellt werden, daß 
die an die Einſtudierung durch Studienrätin Fräulein Dr. 
Strobl verwandte große Mühe und die intenſive Arbeit die 
beſten Früchte getragen haben. Wie ſehr das Ganze gefallen 
und die Gemüter ergriffen hat, bewies der ſtarke Beifall, 
der nach jedem Bild und ganz beſonders am Schluſſe er⸗ 
ſcholl. Es wax eine in der Tat bedeutungsvolle Leiſtung, 
auf welche Leiterin und Mitwirkende mit Recht ſtolz ſein 
lönnen. So begrüßte es jedermann, daß nach Aufführungs⸗ 
ſchluß Joſef Brauer namens der Schülerſchaft der Lei⸗ 


„Ausräuchern des Teufels“ fielen Funken in ein Neſt, in 
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terin, Studienrätin Dr. Strobl, unter Überreichung eines 
großen Blumenſtraußes herzlich dankte. Die geehrte Dame 
ſagte ihrerſeits allen, die ſich an der Aufführung ſo auf⸗ 
opferungsvoll betätigt, Dank und konnte dieſen Erin⸗ 
nerungsangebinde überreichen, und zwar Fräulein Johſt 
und Herrn Weinlich, die den Koſtümen und der Aus⸗ 
ſtattung ihre wertvolle Kraft und Zeit zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt haben (les gab impoſante Bühnenbilder), ferner der 
ſtattlichen Zahl der in den bedeutenderen Bühnenaufgaben 
beteiligt geweſenen Schüler und Schülerinnen, ſowie auch 
der treuen „unſichtbaren Helferin“. Schade wäre es, wenn 
es mit dieſer einzigen Vorſtellung der „Nibelungen“ abgetan 
ſein ſollte. Die Aufführung zu wiederholen, würde gewiß 
vielen Wünſchen entſprechen. * 


x Nächtliche Beſudelungen von Schaufenſtern deutſcher 
Kaufleute in unſerer Stadt waren am Mittwoch früh wieder 
einmal feſtzuſtellen. Mit Teer hatten unbekannte Elemente 
erneut eine ein Hakenkreuz darſtellen ſollende Figur mit 
deutſchfeindlicher Zuſchrift angeſchmiert. a 


*Geſtohlen wurde vom Boden des Hauſes Dindenſtraße 
(Legionéw) 7, Wäſche im Werte von etwa 30 Zloty. Der 
Dieb hatte ſich mittels Nachſchlüſſels Zugang verſchafft. * 


PPP 


Thorn (Torun) 


. Von der Weichſel. Gegen den Vortag wieder um 8 Zenti⸗ 
meter gefallen, betrug der Waſſerſtand am Thorner Pegel Don⸗ 
nerstag früh 1,49 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt 
auf faſt 8 Grad Celſius zurückgegangen. — Schlepper „Spol⸗ 
dzielnta Wiſta“ traf mit vier beladenen Kähnen von oben 
kommend ein und fuhr mit gleichfalls vier beladenen Kähnen 
wieder zurück. Außerdem ſtartete Schlepper „Uranus“ mit zwei 
beladenen Kähnen talwärts. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſier ten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Staniſtaw“ bzw. „Sowinſki“, in entgegengeſetzer tichtung 
„Krakus“ bzw. „Hetman“. 0 


t Der Höchſtpreis für 1 Kilogramm friſchen oder ge⸗ 
ſalzenen Speck wurde für Thorn auf 1,70 Zloty feſtgeſetzt. Er 
gilt ab 20. April. Mehrfſorderung wird mit Arreſt bis zu 
drei Monaten oder mit Geldbuße bis zu 3000 Zloty beſtraft, 
wobei auch auf Beſchlagnahme der Ware erkannt WEBER 
kann. 


v Die Hakenkreuzfahne gehißt hatte das Deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat am Donnerstag aus Anlaß des 50. Geburts⸗ 
tages des Führers des Großdeutſchen Reiches. * * 


v Hundeſperre aufgehoben! Wie die Stadtverwaltung 
bekanntgibt, verliert die am 20. Januar d. J. in Sachen der 
Bekämpfung der Hundetollwut erlaſſene Verordnung mit 
dem 20. April d. J. ihre Gültigkeit, da im Verlauf dreier 
Monate ein neuerlicher Tollwutanfall im Bereich der Stadt 
Thorn nicht feſtgeſtellt wurde. * * 


; „ Die Thorner Fleiſcherinnung hielt am Mittwoch im 
„Artushof“ ihre Quartalsſitzung ab, in der Innungsmeiſter 


Poznanſki den Vorſitz führte. Nach einem Vortrag des De⸗ 


legierten der ſtädtiſchen Bezirksgruppe der Luftſchutzliga 
über die Schutzmaßnahmen bei Flieger⸗ und Gasangriffen 
händigte Herr Czajka als Delegierter der Handwerkskammer 
in Thorn dem Fleiſchermeiſter Reznerſki aus Anlaß feines 
25jährigen Meiſterjubiläums ein Diplom aus. Anſchließend 
wurden fünf Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen ſowie 
ſieben Lehrlinge neu aufgenommen. Unabhängig von den 
Zeichnungen der einzelnen Mitglieder beteiligt ſich die Ver⸗ 
einskaſſe mit 3000 Zloty an der Luftſchutzanleihe, was ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde. Gleichfalls zugeſtimmt wurde dem 
Antrag auf Beitritt der Fleiſcherinnung zum Verband 
ſelbſtändiger chriſtlicher Handwerker. * * 


m rr 


Konitz (Chofnice) 


a 

rs Beim Teufelaustreiben — Scheune verbrannt Am 
18. April brannte auf dem Gehöft des Beſitzers Fr. Ka⸗ 
ſzubowſki die mit Stroh gedeckte Holzſcheune nebſt 
Schuppen nieder, wobei landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte ſowie Futtervorräte mitverbrannten. Der Schaden 
beträgt etwa 4500 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Die eingeleitete Unterſuchung über die Entſtehung des 
Brandes ergab folgendes: Da die Frau K. Unglück in der 
Wirtſchaft hatte und nichts großziehen konnte, kam ſie zu der 
Überzeugung, daß in dem Gehöft Teufel ihr Unweſen treiben 
müßten! Um nun die böſen Geiſter aus ihrem Quartier zu 
vertreiben, wurden die Wirtſchaftsgebäude an dem Tage von 
der Frau mit Weihwaſſer beſprengt und ausgeräuchert. Beim 


dem eine Gans brütete, und im Nu ſtand die Scheune in 
Flammen. — Finſterſtes Mittelalter im 20. Jahrhundert! 


rs Wegen illegalen Grenzübertritts von Deutſchland 
noch Polen und wegen Schmuggels wurde von dem Burg⸗ 
gericht in Czerſk ein Mann zu zwei Monaten Arrejt und 
660 Zloty Geldſtrafe verurteilt + 


Thorn. Glauben 


Riechl. Racheiiten. agrees. ee “Air. Aal kiten. 
Miſerikordias Domini | 


* bedeutet eſen 
— Oetiesbienft, vocm. Mm|* bebeuter oulcusdene 


= Uhr Abendmahlsfeier. 
‚Steumytowa 8). Frauenhilfs-Berſammlung] Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Vorm. 10 Uhr Predigts A 

ai — 117 ’ uhr Konitz (Chojnice). a zu 10 Uhr 


. Leſegokfesdienſt. 


dergottesdienſt. 
Gurske. Vorm. 9 Uhr 


em ; 
Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigtgottesdierſt, danach Iwitz. Vorm. 10 Ahr 
dienſt. Predigtgottesdienſt. 


Kindergottesdienſt. Kindergottes 


* 


Dirſchau (Tezew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, den 22. April, 14 Uhr, bis Montag, 24. April, 8 Uhr, 
Dr. Korpulewſki, Forſtera Nr. 1, Tel. 3%. — Apo⸗ 
thelen-Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 22. 
bis zum 29. April die Löwen⸗Apotheke Nadolſki, ul. Mic⸗ 
kiewieza (Langeſtraße). 


de St. Georgenkirche. Am Sonntag, Miſericordia, den 
23. 4. 1939, 10 Uhr, Hauptgottesdienſt, 11½ Uhr Freitaufen, 
11% Uhr Kindergottesdienſt, 15 Uhr Blaukreuzverein. 


nner 


Ik Brieſen (Wabrzezno), 21. April. Die Eheleute 
Leonard und Pelagia Klimek aus Schönſee, Beſitzer eines 
Getreidegeſchäftes, hatten ſich wegen falſcher Einkommen⸗ 
und Uuſatzſteuererklärung vor dem Burggericht in Schönſee 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte beide zu je zwei 
Monaten Arreſt mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


In der Nacht wurde dem Stellmacher Fr. Kalinowſki in 
Miliſzew eine Kuh geſtohlen. Die Polizei, die ſofort die 
Verfolgung aufgenommen hatte, fand ſchließlich die Kuh im 
Hofe des Schulzen von Wittenburg. Der Dieb war in den 
nahen Wald entflohen. Nach einiger Zeit wurde er fedoch 
ergriffen und als der bereits mehrmals wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte, in Walyez wohnhafte Edmund Wolter erkannt. 


Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß jeder Bürger, 
der in den Stadtſeen zu angeln beabſichtigt, im Beſitz einer 
Angelkarte ſein muß. 


Dem Landwirt Szymon Zörnjemffi in Polkau vernich⸗ 
tete ein Brand die Scheune, die Wagenremiſe, verſchiedene 
Maſchinen und landwirtſchaftliche Geräte. 


ss Inowroclaw, 20. April. Am Mittwoch befanden ſich 
zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens einige Knaben auf dem 
Wege von Strzemkowo nach Skaweecinek zur Schule. Plötz⸗ 
lich ſprang aus dieſer Schülergruppe der elfjährige Arbei⸗ 
terſohn Szezepan Szutarſki hervor, der ſich an einen 
von einem Schleper gezogenen Laſtwagen anhing, um eine 
gewiſſe Strecke mitzufahren. Bei Abſpringen geriet der 
Knabe unter die Räder. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

In der Nacht zum Donnerstag konnte von der hieſigen 
Polizei der in Inowrockaw, ul. Solankowa 10, wohnende 
30jährige, gefährliche Bandit Jözef Eblevowf ki feſt⸗ 
genommen werden. Bei ihm wurden eine geladene Piſtole, 
ein eiſerner Stab, ein Dolch und verſchiedenes Einbrecher⸗ 
handwerkszeug vorgefunden. 

Br Nenſtadt (Wejherowo), 21. April. Unbekannte 
Täter zertrümmerten in der Nacht in der Wallſtraße das 
große Glasgehäuſe einer Gasſtraßenlaterne und in der ul. 
Sobieſkiego eine elektriſche Straßenlampe mit Schutzglocke. 
Nachdem die Gasanſtalt das Laternengehäuſe erneuert hatte, 
haben jetzt abermals Nachtwandler das neue Glasgehäuſe 
zerſchlagen. Die Polizei fahndet nach den Tätern. 

Der „Cäcilienverein“ hielt im Lokale des Reſtaura⸗ 
teurs Schumann eine Generalverſammlung ab, die fehr. 
ſtark beſucht war. Es wurden die für das Bistum Culm 
neu herausgegebenen Statuten für kirchliche Vereine ver⸗ 
leſen, wonach der 1. Vorſitzende der jeweilige Ortspfarrer 
ſein muß. In dieſem Falle iſt Vorſitzender Prälat Ro⸗ 
ſzezynialſki, der ſein Amt auf Vikar Heinich übertra⸗ 


gen hat. Dieſer Vorſitzende beſtimmt feinen Stellvertreter. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſamm⸗ 
lung und des Jahresberichts, wonach der Verein 50 aktive 
und 32 paſſive Mitglieder hat, erſtattete der Kaffierer Max 
Pollikeit den Kaſſenbericht. Da die Kaſſenprüfer die 
Kaſſe für richtig befunden hatten, wurde dem Kaſſierer Ent⸗ 
laſtung erteilt. Zum 2. Vorſitzenden wurde Tiſchlermeiſter 
Bradtke vom 1. Vorſitzenden ernannt. In der darauffol⸗ 
genden Zettelwahl wurde als Dirigentin Fräulein Su⸗ 
chetzki wiedergewählt. Schriftführererin wurde Frl. Maria 
Schurat, Kaſſierer Max Pollikeit und Notenwart Hans 
Heinemann. Zu Kaſſenreviſoren wählte man Frau Go⸗ 
gulſki, Leo Lehmann jun. und Sosnowfki. Mit einem ge⸗ 
3 geſungenen Liede wurde die Verſammlung be⸗ 
ende 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 20. April. Vor dem Burg- 
gericht hatte ſich W. Sitorſki aus Rumia zu ver⸗ 
antworten, weil er gewaltſam in die Wohnung ſeines Unter⸗ 
mieters Bandzierewſki eingedrungen war und deſſen Möbel 
auf die Straße geworfen hatte. Er erhielt zwei Monate 
Arreſt mit einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren. 
Der Arbeiter Fr. Marczinfki war angeklagt, dem Bäcker 
Brewarczyk 14 Brote geſtohlen zu haben. Hierfür erhielt 
er zwei Monate Arreſt und 20 Zloty Geldſtrafe oder weitere 
vier Tage Arreſt. — Fr. Schimmelpfennig aus 
Goſſentin war in ongetrunkenem Zuſtande zum Gemeinde⸗ 
vorſteher Ryband gegangen und verlangte die Feſtſtellung 
der Grenze an ſeinem Lande. Der Gemeindevorſteher ver⸗ 
wies den Mann au einen amtlichen Landmeſſer. Hierüber 
geriet der Abgewieſene in Wut und zerſchlug eine Scheibe in 
der Haustüre. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
einem Monat Arreſt mit Aufſchub von drei Jahren. — 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 23. April. 

Deutſchlandſender. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: . 
10.00: Morgenfeier. 10.40: Beethoven: Sinfonie Nr. 5. 1180; 
ze auf der Wurlitzer⸗Orgel. 12.00: Blasmuſik. 13.15: 
ittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 17.30: Sie wünſchen — wir ſpielen. Wunſch⸗Konzert 
für das Winterhilfswerk. 19.30: Schallplatten. 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20.15: Wunſch⸗Konzert. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Tanz am Sonntag. 

Königsberg Danzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.35 K: Schallplatten. 
9.45 D: Der Mozart⸗Chor der Berliner Hitler⸗Jugend 3 
10.00 K: Morgenfeier der 89. 10.15 D: Frohe Mufıt 
Sonntagvormittag. 10.45 K erg nr 12.00: Mt * 5 
zert. 14.00 K Echachſelegel. 14.20 D: Schallplatten. 14.80 K: 
Kurzweil. 1000 K: Muſik am Nachmittag. 17.30 D: Schall⸗ 
platten. 17.50 K: Schallplatten. 19.00 D: Schallplatten. 19.40: 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.15 K: Kleiner Tanz⸗Abend. 20.15 D: 
Der unſterbliche Shakeſpeare. 21.30 D: Kammermuſik. 22.30 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 

6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der 
HJ. 9.30: Neue Zupfmuſik. 10.00: Schallplatten. 11.00: Regen⸗ 
tropfen. Das himmliſche Naß in Kunſt und Geſchichte. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.30: Intermezzo in Tönen. 16.00: Muſik am 
Nachmittag. 17.30: Schallplatten. 18.00: Gefühl auf Beſtellung. 
Ein heiter-beſinnlicher Bilderbogen. 19.00: Beethovens Klavier⸗ 
Sonaten. 19.40: Sportereigniſſes des Sonntags. 20.15: Bunter 
Tanz Abend. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Bunte 
Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Orgelmuſik. 9.50: 
Erzgebirgiſches Streitſingen. 11.30: Sonntagsmuſik. 12.00: 
14.05; Operetten- und Tonfilm⸗Melodien, 15.30: Klaviermuſik. 
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.30: Wien muſiziert. 18.00: Die 
zwei luſtigen Brüder. Heitere Kurz⸗Szenen. 19.40: Sonder⸗ 
ſportdienſt. 20.15: Der dumme Auguſt. Ove rette in drei Akten 
von Rudi Gfaller. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


War ſcha u. 


. 1 
7.15: Choral. 7.20: Militär⸗Konzert. 9.30: Gottesdienſt. 12.00: 
Siufonie⸗Konzert. 13.185: Leichte Muſik. 16.30: Geſang. 17.45: 
Bunte Sendung. 19.30: Schallplatten. 21.20: Tanzmuſik. 21.50: 
Bunte Sendung. 22.30: Tanzmuſik. 


Montag, den 24. April. 
Deutſchlandſ ende. 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 


Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.0: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Gedichte und Proſa 
um die kleinen Dinge der Natur. 18.45: Schallplatten. 20.00: 
Einführung in die folgende Sendung. 20.10: Philharmoniſches 
Konzert. 22.0: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Slawiſche Klänge. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
a rühkonzert. 8.30: Blasmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: 
ideldum und Dideldei. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
72 10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. nt D: Nachmittag⸗Konzert. ae 05 K: 
Die Liebeserklärung. 18.20 D: Frohe Klänge. 18.40 D: Grob 
wider grob. Ein Danziger in Berlin. 18. 50 K: Mufit zum 
Feierabend. 20.15 K: Werke von Karl Hrubetz. 20.15 D: Stutt- 
gart ſpielt anf! 21.15 K: Faſſe dich kürzer! Spiel für die 
Wenigen, die zu viel und für die Vielen, die zu wenig Zeit 
haben. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.90 D: Nacht⸗ und Tanzmuſik. 
22.40 K: Unterha tung und Tanz. 


Breslau. 

5.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Blasmuſtk. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: In höchſter 
Gefahr. Erzählung. 18.30: Schallplatten. 19.00: Fröhliche 
Muſik zum Feierabend. 20.15: Der Blaue Montag. „Einen 
Jux will e: ſich machen.“ Geſangspoſſe. 22.20: Kleines Konzert. 
28.30: Schallplatten. 24.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 


Le ivzig:: 
630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Blasmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Heitere Klaſſiker. 
1535: Kleine Violinmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Kouzert. 18.85: 
Maviermufit von Chopin. 19.05: Muſik zu Vieren. 20.15: Aus 
dem Regen * die Traufe. Hörſpiel. 21.30: Meiſter ihrer In⸗ 
ſtrumente. 22.30: Nacht⸗ und Tanzmuſik. 


Warſcha n. 
8.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
n 12.00: Mittag = Konzert. 13.30: Kammermuſik. 
15 3½ Unterhaltungs-Konzert. 16.35: Klaviermuſik. 17.29: Schall⸗ 
platten. 19.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 21.00: Der 
Frühling, aus „Die vier Jahreszeiten“ von Haydn. 21.50: 
RER, 22.29: Engliſche Seemannslieder. 


Dienstag, den 25. April. 
e ec 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.90: 


Fröhlicher Kindergarten. 1180: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Mader 


liederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Urlaub in 


Afrita Hans Heinrich Henne lieſt aus feinem. neuen Buch. 
17,10: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Lieder des Frühling. Gedicht: 
folge. 18. 35: Klaviermuſik von Chopin. 19.15: platten, 
20.15: Pokitiſche Zeitungsſchau, 20.30: Muſil am Abend. 21.10: 
Der unterirdiſche Himmel. Erzählung. 22.30: Eine kleine 
Nachtmußk. 29.00: Alte Muſik. 2 


Königsberg" Danzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: 
Bunt und ſchön. 14.15 K: Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen 
und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 K: Der Gänſe⸗ 
krieg. Ein luſtiges Jungenſpiel um einen "Der Fung Gänſe⸗ 
braten. 18.15 D: Zwiſ une 18.20 K: Der chor ſingt. 
18.50 K: Muſik. 19.00 D: Schallplatten. 20.15 Unbeſtändig 
wie das Wetter. 20.15 D: Klavier⸗ und Cellomufir. 20.45 D: 
Aquis submersus. Hörſpiel. 22.20: Politiſche Zeitungs ſchau. 
22.35 K: Blasmuſik. 22.35 D: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 

5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Bunte Muſik. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Rummel Zuckelblum läuft um fein Leben. 
18.20: Muſik aus der Barockzeit. 19.15: Neue Unterhaltungs- 
muſik. 20.45: Aquis submersus. Hörspiel. 22.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 85: 5 und Tanz. 24.00: Bunte 
interhaltungsmufik. ö 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froßer Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: 1 14.00: Muſik nach Tiſch. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert Konzert⸗Stunde. 18.45: Walter 
Bauer lieſt ſeine Hölderlin⸗Erzählung „Der Abſturz“. 19.20: 
Volksmuſik. 20.15: Bunte. Frühlings⸗Abend. 22.30: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Warſchan. 0 

6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 

Tanzplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs- 
Konzert. 16.30: Golögräberlieder. 17.15: Sonate Fedur von 
R Strauß. 17.40: Mit dem Lied durchs Land. 18.05: Schall⸗ 
platten. 19.00: Unterhaltungs-Konzert. 21.00: Alte Muſik. 
22.15: Inſtrumentalmuſit. 


9. 7791 den 26. April. 

Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 18.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Leichte 
Mittogsmuſik aus Italien. 12.45: Schallplatten. 13.15: Mittags 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten: Marcel Wittriſch ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.30: Ludwig Hoelſcher ſpielt. 
19.15: Muſik am Abend. 20.15: Operetten⸗ Erinnerungen. 21.00: 
Aus der weiten Welt. Mikrofone berichten von Ländern,“ 
Menſchen, Gedanken und Geſchehniſſen. 22.30; Eine keine Wache 
muſik. 23.00: Muſik aus Wien. 

Königsberg Danzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: 
Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 K: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
14.15 K: Kurzweil. 15.40 D: Luſtiges von Narren, Miniſtern 
2.58 Regentagen. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00 K: Klingender Kalender. 18.15 D: Die 
Schneekönigin. Märchen aus dem hohen Norden. 19.00 K: So⸗ 
liſten muſizieren. 19.00 D: Schallplatten. 19.40 K: Weltpolitiſcher 
Monatsbericht. 20.15 K: Die Blutreinigungskur. Literariſche 
und muſikaliſche Tränklein. 20,15 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 
22.20 D: So kann das ruhig weitergehen. Tanzmuſik. 22.35 K: 
Unterhaltungsmuſik. 


Breslau. 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Kon ext, 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
er 15.20: Wie Jockel über Nacht ein Fürſt war. 
Schulmenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Terad- 
Schecke. Erzählung. 18.20: Schallplatten. 19.00: Fröhliches 
Handwerk. 20.15: Walzer und Märſche. 22.20: So kann das 
ruhig weitergehen. Tanzmuſik. 24.00: Zur Unterhaltung und 
zum Tanz. 


Warſcha u. 

6.90: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Jugendfunk. 15.30: 
Leichte Muſik. 16.35: Geſang. 17.15: Ballette. 18.00: Schall⸗ 
platten. 18.50: Leichte Muſik. 20.15: Leichte Muſik. 21.00: 
Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 27. April. 


Dentſchlandſender. a 
6.10: Schallplatten. 6.90: Frübkonzert. 10.00: ulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: erlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Hansmuftf. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Vom Henker Pittewitt und ſeinen Igeln. rzählung. 
18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: Lieder von u. Raſch. 
18.40: Schallplatten. 19.15: Lachendes Leben. 20.00: Einführung 
in die folgende Sendung. 20.10: Deutſches Brahms⸗Feſt 1930. 
Konzert des Leipziger Gewandhaus⸗Orcheſters. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Bon lübiſcher Orgelkunſt. 23.85: Otto 
Dobrindt ſpielt. 4 

Königsberg⸗ Danzig. 
6.20: . 8.90: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Bunt und ſchön. 14.15 K: Kurzweil. 
15.30 K: B..wirrung im Warenhaus. Erzählung. 16.00 K: 
Schallplatten. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 12.10 K: Froher 
Sang und Klang zur N 18.20 D: Uplatten. 
18.30: Veſpermuſik. 19.30 eter Arco und Schallplatten. 
19.30 D: Neues vom Film. 20.15 K: Schallplatten: Schöne 
eg 20.15 D: Wer tanzt mit? 20.45 K: N. „ — 

bens. Hörſpiel. 21.30 D: Schallplatten. 22.90 D Zeigen 

ſpiel. 22.30 D: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 22.35 Tang 
in der Nacht. 

Breslau. 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sor 1 I 
Morgen 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.1 
platten. 16.00: Nachmittag. 18.20: E 8 29005 32 
gatellen. 20.15: Deutſch⸗Jtalieniſches Kon an 21.10: Dank, 
deutſcher Kamerad. Erzählung aus den K mofen,, in den Do⸗ 
lomiten. 22.15: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.35: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmnuſik. 


Leipzig. 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Ohne Sorgen 1 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: 3 14.00 
Schallplatten. 15.0: Mädel fingen. 18.00: Nachmiktag⸗Konzert. 
18.20: Neue Fidellteder von Friedich Ewald Müller. 10.00: 
Volksmuſik zum Feierabend. 15: Das hohe Lied vom Leben 
und Sterben. Für 1 gemiſchten Chor, großes Or⸗ 
cheſter und Orgel von Waldemar von Baußnern. 22.30: Volks- 
und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan. = 


6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00 
Lieder von Noſkowſki. 11.28: Schallplatten. 19.00: Mitiog- 
Konzert. 15.30: Unterhaltungs Konzert. 16.40: Orgelmuſik. 
17.25: Chorgeſang und Violinmuſik. 18.10: W 18.85: 
Sion onzert. 19.25: Leichte Muftk und Geſang. 21.00: 
Violinmuſik. 22.00: Kammermuſik. 74 Polniſche HE 


Freitag, den 28. April. 


Deutſchlaubſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: „ 10. 200: lfunk. 11.80: 
Schallplatten. 12.0: 1 1 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreck 1413 1 rna 

Sad fingt. 10.00: Nachmittag-⸗Konzert. c en Heike 

geſchehen. 18.35: Muſik auf dem Trautonium. 19.15: Weſchwingte 

Melodien. 20.15: Kammermuſtk. 21.00: S latten. 21.15: 

Oper in Lübeck. Querſchnitt durch die muſikaliſche Arbeit der 

Lübecker Bühnen. 29.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Heitere 

Klänge. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 

2 ag Ag 14.10 D: Bunt und ſchön. 14.15 K: 
Se 12 5585 Kon 18.10 Ri Lieder und 


20.15 ene 20.18 D: Alte und neue Hausmufir. 
22.0 D: Jwiſchenſpiel. 2.80 D: Tanz und Unterhaltung. 
22.40 K: Unterhaltungsmuſik. ö 


Breslau. 
5.30: Schallplatten. rühkonzert. 880: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 1400. M ag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klapiermuſik. 19.15: Normal; 
uhr Punkt 8! Heiteres in Wort und Ton aus der erſten Liebe 
goldener Zeit. 21.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 22.30: 
Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Mufll. 8.30: Morgenmuſtk. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die 333 —. 5 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Stare 

16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: taliſchs Fr Ir 
18.30: Singt und lacht mit uns. Lieder und Tänze von 

zeit und Eheſtand. 19.15: Die Szene. 0.15: Muſik — 
Dresden. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 


Warſcha nu. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzext. 15.90: Unterhaltungs · 


und eng ng tt 21.00: Shorgelang. 21.18: Sinfonie⸗Kon⸗ 
zert. 22.45: Schallplatten. 


Sonnabend, den 29. April. 
Deutſchlanbſender. 


6.10: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 3 Kiuder⸗ 
garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag ⸗eo 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 18.18: Schall — 16.00: 
Nachmittag» Konzert. 17.00: Schallplatten. 18.00: Johannes 
Brahms — Edward Grieg. 19.00: Sport der — Vorſchau 
und Rückblick. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.15: Südliche Klänge. 
Unter der Sonne Spaniens. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Und morgen iſt Sonntag 


Königsberg ⸗ Danzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmufifl. 1000: Schulfunk. 

11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00; Mitt zert. 

14.10 D: Zwiſchenſpiel. 14.15 K: Kurzweil. 14.20 D: ie 

vg 15,30 K: Der Scheidebrief. Ein papierener Ehekri 
K: Schwingende Rhythmen. 16.00 D: Sperlings —.— € 

8 18.15 D: Schallplatten. 18.20 Kz gone Brettl. en 

Spoaßkes on Vextällkes. Dem cene dit, dem andre 

e halwet Stundtke im leewe Platt. — 4 Kr Ber Itebe Baar. 


Ein Spiel um den Frommſten, der ni rieden leben kann. 
20.15 D: Blau m — ahoi! Bunte 255 von der Hiſtprie 
und dem Ruh utſchen Marine. 22.40 8: Unterhaltungs · 


und Tanzmuſik. 3 D: Wir tanzen in den Re 


Sales . 

5.80: Schallplatten. 6.80: ühkonzert. 8.30: Morgenmuiit. 
935: Funk⸗Kindergarten. 1160 Soutſunt 12.00: geppitteg 
Konzert. 14.10: allplatten. rr Ein Artilleriehelm auß 
Pappe. Heitere 8 n. 18 for Machen 15.15: Jungmädel und Pimpfe 
ſingen und ſpielen. 1 . —— 18.00: Die Alte 
aus dem Dorf er A 1 18.25: Schallplatten. 
19.00: Fröhliche olksmuſtr 20.15: Auf geht's in die vierte 
Dimenſion! Ein "überfinnlider“ bunter Abend. 22.90: Alles, 
was wir uns wünſchen. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

6.30: Nene 8.20: Kleine 0 8.302 Morgen muſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: 8 14.00: Muft nach 
zo, 1890: . ee Wehmitlag-Xongert. 1818: 
Schallplatten. 19.00: Gperländer Dorffrühling in Falkenau. 
20.15: Komm mit zum Tanz! 23.45: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſcha u. 5 

6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 
16.35: Klaviermuſik. 17.25: Ini Volksmuſik. 18.15: Schall⸗ 
platten. 19.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00; Orcheſter⸗, Chor⸗ 
und Soliſten⸗Konzert. 29.15: Tanzplatten. 


* 


| 


z Juowroclam, 21. April. Die Alarmbereitſchaft, die 
wir ſchon vor längerer Zeit angekündigt haben, iſt am letzten 
Mittwoch abend hier durchgeführt worden Durch Sirenen⸗ 
geheul wurde der Alarm um 8 Uhr angekündigt. Die Stadt 
war vollkommen in Dunkelheit gehüllt. Die Straßenbahnen 
waren, ſowohl die Innen⸗ wie die Außenbeleuchtung, voll⸗ 
ſtändig abgedunkelt. Poliziſten und Straßenbahner wurden 
mit Gasmasken verſehen. Feuerwehr- und Krankenwagen 
erſchtenen, um verletzte Perſonen abzutransportieren. Die 
Feuerwehr machte ſich an die Löſchung der angedeuteten 
Brände, während die Gasmannſchgften die Beſeitigung der 
Gaſe durchführten. Die Übung ging ohne Unfälle vonſtatten. 


r Mrotſchen (Mrocza), 20. April. In der vergangenen 
Nacht wurden dem Landwirt Daron⸗Kroköwko von Dieben 
zwei Schweine im Stalle geſchlachtet. Die Täter wurden 
dabei geſtört und konnten nur eins der geſchlachteten 
Schweine mitnehmen. Die von dem Beſitzer auf die Diebe 
abgegebenen Schüſſe verfehlten ihr Ziel. — In derſelben 
Nacht ſtahlen Diebe bei dem Beſitzer Weidner⸗Krokowko aus 
dem Schuppen einen faſt neuen Ernteplan, ſechs Säcke und 
zwei lederne Wagenſchürzen. 

h Soldan (Dzialdowo), 20. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das Dekret des 
Kreisausſchuſſes in Sachen des Ergänzungsbudgets für 
1988/89 zur Kenntnis genommen, ebenſo das Dekret über 
die Erhebung eines kommunalen Zuſchlages zur ſtaatlichen 
Grundſteuer für das Jahr 1938. Alsdann faßte man den 
Beſchluß, der Garniſon einen Betrag von 3000 Ztoty zu 
Aufrüſtungszwecken zu ſpenden. Genehmigt wurde das 
Statut für das Maſuriſche Muſeum und das Protokoll der 
Reviſionskommiſſion entgegengenommen. 


Tuchel (Tuchola), 20. April. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt wor bei kaltem, regneriſchen Wetter nur 
ſchwach beschickt. Es woren 123 Pferde aufgetrieben. Für 
gute Pferde forderte man bis 600 Zloty und darüber. Es 
wurden meiſt mittlere und gute Arbeitspferde gehandelt, die 
320-4235 Zloty brachten. Noch brauchbare Pferde für den 
Heinen Bauern bot man für 120—180 Zloty an. Minder⸗ 
wertige und Schlachtpferde brachten 50—80 Zloty. Rindvieh 
fehlte wegen der noch im Kreiſe herrſchenden Maul- und 
Klouenſeuche ganz. 


arold Nicolſon 


„wei Kinder im finfteren Walde. 
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Böhmen und Mähren und damit auch vor der 
Verſchärfung der deutſch⸗engliſchen Spannung geſchrieben 
worden iſt. Die n 
Wir Engländer lernen ſchon aus den Geſchichts⸗ 
büchern, daß Frankreich Jahrhunderte hindurch unſer 
Feind geweſen iſt. Vor allem ſind die beiden National⸗ 
charaktere völlig verſchieden. Der Durchſchnittsengländer 
tft langſam und ungeiftig. mit einem Wort Puritaner. Er 
hält den Franzoſen für lebensluſtig und vergnügungs⸗ 
füchtig und daher für leichtſinnig und liederlich. Seine 
ſchnelle Auffaſſungsgabe erſcheint ihm als Unzuverläſſig⸗ 


letzten 


keit. Seine Politiker betrachtet er als korrupt und hinter⸗ 
liſtig. Er verachtet ihre Preſſepolemiken, die er nicht ohne 


Grund ausländiſchen Subventionen zuſchreibt, und er lehnt 
ihre Außenpolitik ab, die ihn beſorgen läßt, daß England 
an Frankreichs Rockſchößen in kontinentale Schwierigkeiten 
gleitet. 

Dieſe geradezu Inſtinkt gewordenen Meinungen wer⸗ 
den durch perſönlichen Kontakt nicht gemildert. Zehn⸗ 
taujende non Engländern verbringen alljährlich in 
Frankreichihre Ferien. Aber daß fie ſich in dieſem 
Lande nicht verſtändlich machen können, kränkt und demütigt 
ſie immer wieder. Auch die Franzoſen mögen uns 
Engländer durchaus nicht. Sie betrachten uns nicht als 


Gäſte, ſondern als Eindringlinge, die man kaltſchnäu⸗ 


zig ausnutzt. In Deutſchland hingegen wird jeder eng⸗ 
liſche Beſucher mit offenen Armen aufgenommen. 
Man unterhält ſich mit ihm in ſeiner eigenen Sprache und 
verſichert ihm bei jeder Gelegenheit, daß man ihn als Ver⸗ 
wandten, als „Vetter“ betrachtet. Die Ahnlichkeit der 
körperlichen Typs, das deutſche Intereſſe an Sport und 
Leibesübungen, die außerordentliche Höflichkeit des deut⸗ 
ſchen Beamten laſſen den Engländer zu der Überzeugung 
kommen, daß der Deutſche im Grunde beinahe 
ein Engländer iſt. Auf ſolchen äußeren Eindrücken 
beruht die ſtarke prodeutſche Stimmung, die auch 
heute noch in weiten Schichten des engliſchen Volkes vor⸗ 
handen iſt. (Der Aufſatz iſt, wie geſagt, vor der Errichtung 
des Proteftorates über Bähmen geſchrieben.) 


In den letzten heiden Jahrzehnten des vorigen Jahr⸗ 
hunderts wurden die Reibungen zwiſchen den Fran⸗ 
zoſen und den Engländern ſo ſtark, daß fie oft genug an 
den Rand des Krieges kamen. Wir ſtritten uns über Apyp⸗ 
ten, die Muskatküſte, Siam, Somaliland, Neufundland und 
die Neuen Hebriden. Der Zwiſchenfall von Faſchoda führte 
faſt zum Kriege. Die Demütigung, der wir dort den tapfe⸗ 
ren Mafor Marchand ausſetzten, machte jeden Franzoſen 
rachedurſtig. Während des Burenkrieges war Frankreich 
einmütig gegen England. Seine Karikaturen der Kö⸗ 
nig in Viktoria verſetzten ganz England in Wut. Wir 
rächten uns, indem wir Frankreich während feiner Drey⸗ 
fuß Affäre mit äußerſter Selbſtgefälligkeit und Ver: 
achtung betrachteten. Am 1900 muße man eine Verſtändi⸗ 
en zwiſchen den beiden Völkern für ewig ausgeſchloſſen 

alten. N 

Doch in den letzten Jahren des vergangenen Jahrhun⸗ 
derts trat eine Wandlung in der engliſchen 
Außenpolitik ein. Nach der Einverleibung der Buren ⸗ 
republiken ſetzte ſich in England das Gefühl durch, „ſatu⸗ 
riert“ zu ſein. Die während des Burenkrieges in Europa 
gegen England entſtandene Feindſeligkeit brachte uns zum 
Bewußtſein, daß wir uns der ganzen Welt entfremdet hat⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde verſuchte Joſeph Chamber⸗ 
lain, mit Deutſchland ins Geſpräch zu kommen. Als 


mehr. 


Wojewodſchaft Poſen. 


ss Elſenan (Damaſtawek), 21. April. Dem Lehrer M. 
Przybylſki in Elſenau (Damaſtawek) wurde eine wert⸗ 
volle Geige mit der Aufſchrift „Antoni Stradiva⸗ 
rius 1773“ geſtohlen. Die polizeilichen Forſchungen 
nach den Dieben haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. 


ss Gueſen (Gniezno), 21. April. Auf der Poſener 
Chauſſee ſtürzte der Kutſcher Czeſtaw Danielewicz aus un⸗ 
bekanter Urſache von einem mit Kies beladenen Laſtwagen 
unter deſſen Räder, die ihm über Bruſtkorb und Leib 
gingen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde D. ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


ss Kempen (Kepno), 21. April. Während der Landwirt 
Jan Lorenz in Rzetnia mit einem Revolver in ſeiner Woh⸗ 
nung manipulierte, löſte ſich plötzlich ein Schuß, durch den 
ſein 20 Monate altes Töchterchen auf der Stelle getötet 
wurde. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. April. Bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit werden auf der Eiſenbahnſtrecke Inowroctaw 
Matwy ſyſtematiſch Kohlendiebſtähle verübt. Die auf dieſer 
Strecke verkehrenden Kohlenzüge werden von Arbeitsloſen 
erklettert, die Kohlen in größeren Mengen abwerfen. Trotz 
Bahnſchutz und Polizeipatrouillen verſucht man immer wie⸗ 
der, wenn auch mit Lebensgefahr, ſich der Kohle auf billige 
Art und Weiſe zu bemächtigen. Als am Mittwoch der fahr— 
planmäßige Kohlenzug Matwy paſſierte, verſuchten junge 
Leute, wieder Kohlen zu ſtehlen. Jetzt gelang es der Poli⸗ 
zei, drei der Täter feſtzunehmen und dem Gericht zu über: 
geben. 


ss Wreſchen (Wrzesnia), 21. April. Auf dem Grund: 
beſitz des Paul Tſchuſchke in Sieraköw, Kreis Wreſchen, er⸗ 
eignete fi ein ſchrecklicher Unfall. Beim Häckſelſchnei⸗ 
den geriet der Landarbeiter Adam Hendler mit der linken 
Hand in das Getriebe. In ſeinem großen Schmerz griff 
der unglückliche Mann auch noch mit der rechten Hand 
zwiſchen die Meſſer der Häckſelmaſchine, die ihm die Finger 
abſchnitten. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde H. nach 
Wreſchen ins Krankenhaus gebracht, wo ihm beide 
Hände amputiert wurden. 

Großes Aufſehen verurſachte die plötzliche Ver⸗ 
haftung des Schulleiters Tadeuſz Miſiewiez in Grabowo 


er nach einer Ermunterung durch den Kaiſer im November 
1899 offen für ein Bündnis mit Deutſchland eintratt, erhielt 
er vom Grafen Bülow eine Erwiderung, die ganz 
Eurova verblüffte. Bülow ging auf das Chamberlainſche 
Anerbieten nicht nur nicht ein, ſondern forderte den Aus⸗ 
bau einer ſtarken Flotte: „Im nächſten Jahrhundert 
wird die deutſche Nation entweder Hammer oder Amboß 
ſein.“ 

Das Flottengeſetz von 1900 überzeugte ganz England 
davon, daß der Kaiſer und Admiral von Tirpitz ent⸗ 
ſchloſſen waren, die Seeherrſchaft Englands anzutaſten. So 
mußte es ſich anderswo Freunde ſuchen. Am 30. Januar 
1902 ſchloß es ſein Bündnis mit Japan ab; im Mai 1903 
fand der erſte Staatsbeſuch Eduards VII. in Paris 
ſtatt; eine einzige glänzende Rede löſchte die Bitterkeit von 
zwanzig Jahren aus. So entſtand die Entente Cor⸗ 
diale. Sie war in England zwar ziemlich populär, in 
Frankreich aber wurde ſie zunächſt als ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft betrachtet. Hätte die deutſche Politik ſich 
geſchickter benommen, ſo wäre die Entente an ihrer 
Unpopularität wahrſcheinlich allmählich zugrunde 
gegangen. Die wiederholten deutſchen Verſuche, die 
neue Freundſchaft zu ſtören, ließen aus ihr jo etwas wie ein 
Bündnis entſtehen. Nicht die Zuneigung zu Frankreich, 
ſondern die wachſende Sorge vor Deutſchland und ſeinen 
gewaltſamen Methoden befeſtigten die Entente mehr und 
(Der Verfaſſer unterläßt es, die Entente mit 
Ruß land zu erwähnen — das gleiche Weltherrſchafts⸗ 
ſtreben wie damals führt Eugland jetzt zur Verſtändigung 
mit der Sowjetunion. D. R.) Nicht aus Liebe zu Frank⸗ 
reich, ſondern aus Furcht vor Deutſchland ging England 
1914 in den Krieg. 

Nach den Erſchütterungen des Weltkrieges blieb 
Frankreich gegenüber Deutſchland rachſüchtig, wäh⸗ 
rend Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
ſich wieder in ſich ſelbſt zurückzogen. Beide lehnten 
Frankreich nicht nur die Rheingrenze, ſondern auch die 
Ratifizierung des Bündnisvertrages ab. Die franzöſiſche 
Tendenz, die deutſche Republik wirtſchaftlich zu ver⸗ 
nichten und ſie durch Verbündete im Oſten einzukreiſen, 
wurde übermächtig. Bei der Ruhrbeſetzung nahmen 
wir eine Haltung ein, die Frankreich empörte, aber zu 
ſchwächlich war, um es von dieſem traurigen Gewaltakt 
zurückzuhalten. über die Frage der Türkei (der Vor⸗ 
herrſchaft in Vorderaſien) ging die Entente dann beinahe 
in Trümmer. Sie wurde erſt auf der Konferenz von 
Lauſanne (1923) wiederhergeſtellt. Locarno (19%) 
erweckte dann den Eindruck, als wenn das deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Dreiecksproblem endgültig gelöſt war. 

Dieſes Hin und Her in den engliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen iſt durch eine Verſchiedenheit der politiſchen 
Grundeinſtellung mitverurſacht. Die Franzoſen haben 
ein einziges politiſches Leitmotiv: die Furcht vor 
Deutſchland. Wir Engländer haben aber keinen 
Erbfeind; wir wollen nur, daß kein anderer Staat jo mäch⸗ 
tig wird, daß er uns zur Nachgiebigkeit zwingt. (England 
will alſo die ſtärkſte Macht der Welt fein! D. R.) 
Man darf nicht vergeſſen, daß die Lebensadern Euglands 
viel angreifbarer ſind als die Frankreichs und 
Deutſchlands. Wenn Frankreich oder Deutſchland ge⸗ 
ſchlagen wird, bleiben ſie doch noch immer Großmächte. 
Würde Großbritannien geſchlagen, fo würde feine Exi⸗ 
ſtenz als unabhängiger Staat aufhören, Daher iſt Eng⸗ 


de früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 


pünktlich vom 1. Mai ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis zit 3.89 


Pole. 


Punkten vor Deutſchland und 


Krölewſkie, der angeblich die polniſche Armee verächtlich ge⸗ 
macht und falſche Gerüchte aufgebracht haben ſoll. 


& Poſen (Poznan), 19. April. Daß in dieſer auf⸗ 
geregten Zeit nicht eindringlich genug vor politiſchen 
Erörterungen gewarnt werden kann, beweiſt fol» 
gendes Urteil, das vom Bezirksgericht gegen zwei hieſige 
Frauen gefällt wurde. Kürzlich gerieten zwei Frauen, eine 
Polin und eine Deutſche, auf dem Wildaer Wochenmarkt 
heftig aneinander, indem die Polin das deutſche Staatsober⸗ 
haupt ſchmähte, worauf die Deutſche mit beleidigenden 
Worten über den polniſchen Staat antwortete. Das Urteil 
lautete gegen die erſtere auf drei Monate, gegen die letztere 
auf ſechs Monate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. 


Wegen Kautionsſchwindeleien wurde der fr. 
Lindenſtraße 9 wohnhafte Jan Hotubyſzyn feſtgenommen. 
Er hatte friſch und frei in der St. Martinſtraße eine Firma 
mit hochtrabendem Namen angeblich „gegründet“ und für 
dieſe Arbeiter mit Kautionen geſucht. Dieſe lieferten in den 
meiſten Fällen ihre Sparbücher ab, von denen der geriſſene 
Schwindler erhebliche Beträge abhob und ſo die armen Ar⸗ 
beiter um ihre letzten Spargroſchen brachte. Arbeit zu be⸗ 
ſchaffen war er gar nicht in der Lage! — Zwei andere 
Schwindler hatten ſich zum Schaden eines Staniſtaw Ko⸗ 
ſtrzewſki als Radioinkaſſenten betätigt und fi das Geld für 
die Apparate zahlen laſſen, ohne daß ſolche geliefert worden 
waren. Jetzt werden die Betrüger polizeilich geſucht. 


Als rabiater Vater hat ſich der arbeitsloſe Schuh⸗ 
macher Kotawſki aus der fr. Prinzenſtraße 13 erwieſen, in⸗ 
dem er ſeinen zehnjährigen Sohn ſo grauſam verprügelte, 
daß dieſer außer einer Gehirnerſchütterung ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen davontrug, ſo daß er von ſeiner Mutter dem 
Stadtkrankenhaus zugeführt werden mußte! 

Der 42jährige arbeitsloſe Schloſſer Franciſzek Oweza⸗ 
rzak in Zagrze hat durch einen Ziegelſteinwurf eine erheb⸗ 
liche Verletzung an der Schläfe davongetragen. 


Bei einer neuerlichen Straßen⸗, Haus⸗ und 
Hofinſpizierung durch den Vizewojewoden Lepfomffi 
wurden mehrere Perſonen wegen Nichtbeachtung der Vor⸗ 
ſchriften mit Sofortſtrafen, darunter zwei mit ſtrengem 
Arreſt belegt. 


land für das „Gleichgewicht der Mächte“, das es früher 


durch Allianzen und nach dem Weltkriege durch den Völker⸗ 
bund zu erreichen ſuchte (und jetzt wieder durch Allianzen!) 

Die Septemberkriſis hat England und Frank⸗ 
reich einander nähergebracht. In England herrſchte zuerſt 
das Gefühl, daß die Entente mit Frankreich für das Bri⸗ 
tiſche Reich gefährlich werden und es wegen der Su⸗ 
detendeutſchen in einen Krieg verwickeln würde. Zu un⸗ 
ſerer Überraſchung aber waren die Franzoſen Hitler 
gegenüber noch nachgiebiger als wir ſelbſt. Die 
Tatſache, daß Frankreich mit noch größerer Feigheit und 
Unzuverläſſigkeit gehandelt hatte, erleichterte unſer Ge⸗ 
wiſſen. (Der Verfaſſer ſteht in Oppofition zu Chamber⸗ 
lains Münchener Friedenskurs.) Frankreich lud die Ver⸗ 
antwortung für die Niederlage nur allzugern auf die brei⸗ 
ten Schultern Chamberlains ab. Wir fanden uns 
in den gleichen Schuldgefühlen und der gleichen Furcht 
vor der Weiterentwicklung wieder zuſammen. 

übrigens darf man nicht vergeſſen, daß die britiſche 
Stellung gegenüber Frankreich ſich durch die Entwid- 
lung der Luftfahrt geändert hat. London iſt durch 
Luftangriffe außerordentlich verwundbar. Vom 
ſtrategiſchen Standpunkt aus iſt Frankreich daher von 
ungeheurer Bedeutung für England geworden. Nur die 
enge Zuſammenarbeit zwiſchen den britiſchen und 
den franzöſiſchen Luftſtreitkräften kann die überlegen 
beit der Deutſchen ausgleichen. Frankreichs 
Freundſchaft iſt für England notwendiger als jemals 
früher. Die Entente zwiſchen den beiden Mächten beruht 
nicht auf der Zuneigung der beiden Völker. Sie erſcheint 
heute trotzdem unauflösbar. Sie beruht darauf, daß Eng⸗ 
land wie Frankreich ſich einzeln zu ſchwach gegenüber der 
deutſchen Gefahr fühlen. Seitdem das Hakenkreuz über 
einem großen Teil von Europa weht, klammern ſich Eng⸗ 
land und Frankreich „wie zwei Kinder im dunklen 
Wald“ angſtvoll aneinander. 


Der 
Dublin hat eine bedeutende Aus leſe N chaffen. Dieſer war 


dritte Tag der Europameiſterſchaften im Boxen in 
ein beſonders glücklicher für die poln Mann t. Es boxten 
an dem Abend drei polniſche Boxer, die reſtlich — Kämpfe ge 
kan = Free! 

Zunä gab es am Abend einen Zwiſchenfall, der in 
der Geſchichte der Europameiſterſchaften im Boxen bisher ohne 
Beiſpiel iſt. Im Fliegengewicht besiegte im Halbfinale der 

taliener Nardecchia den Iren UA Dieſer Sieg war 
urchaus verdient. Das Urteil der Richter gefiel jedoch nicht dem 
triſchen Publikum. Es begann ein unglaublicher Radau im Zu- 
chauerraum, fo daß die fe unterbrochen werden mußten. 
Es trat ein Schiedsgericht zuſammen, das ſich bezeichnenderweſſe 
von der Haltung des Publikums beeinfluſſen ließ, dem Italiener 
den verdienten Sieg abſprach und dem 

Finale kämpfen daher der Deutſche Ober mauer gegen den 

ren Ingle, während der um feinen Steg gebrachte Italiener um 
den dritten Platz kämpfen muß. 

Im Bantamgewicht kamen in die Endrunde der Ungare 
Bondi und der Italiener Sergo, nachdem Bondi den Deutſchen 


Wilke nach Punkten ſchlagen konnte, und Sergo den Engländer 


Watſon auspunkten konnte. : 

Im Federgewicht ka der Pole Czortek den Belgier 
Genot. Es gab einen harten Kampf, den aber der Pole in 
überragender Form gewinnen konnte. Czortek kommt damit in 
die Schlußrunde. m zweiten Halbfinale 
Domdall nicht ſehr überzeugend den 
Im Finale treffen ſich demnach Tzortek und Dowdell. 

Im Mittelgewicht kämpften der Pole Piſarſki und der 
Italiener Bonadio; den Kampf gewann nach Punkten der 
Es fämr’ten ferner der Ire Gallacher gegen den Schweden 
Agren, den Kampf verlor der Schwede. Der Engländer Daies 
beſtegte den Belrter Carabin, der Eſte Raadik punktete ben Finnen 
Suhonen aus. i 

Im Halbſchwergewicht beſtegte hoch nach Punkten der Pole 
Szymura den Schweden Ertfion. Der Deutſche Kop ⸗ 
pers beſiegte den Engländer Woodcock, der Italſener Muſina 
Befiente den Belgier Robens, der Ungare Shigeti punktete den 
Finnen Lehtinen aus. . 

In der allgemeinen Klaſſifizierung führt Polen mit ſieben 

Italien mit je ſechs 
Punkten und England und Irland mit je fünf Punkten. 


* 


ren den Platz ein räumte. 


andere Erklärung gibt. 


dern. 


lungs einrichtungen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der deutſch⸗ rumãniſche Fünfjahresplan. 


In der „Frankfurter Zeitung“ veröffent⸗ 
licht Demetrescu eine längere Abhandlung über die 
Durchführung des deutſch⸗rumaniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommens, das bekanntlich in einem Zeitraum von 
fünf Jahren realiſtert werden ſoll. Die Ausführun⸗ 
gen gewinnen angeſichts des Aufenthalts des rumä⸗ 
niſchen Außenmintſters Gafencu in Berlim beſonders 
an Intereſſe. In dem Artikel heißt es u. a.: 


Das am 23. März abgeſchloſſene deutſch-rumäniſche Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen iſt aus dem Wunſche der beiden Regierun⸗ 
gen zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit und aus der 
natürlichen Notwendigkeit zweier nach Ergänzung ſtrebender 
Volkswirtſchaften entſtanden. Es iſt recht bedauerlich, wenn 
eine andere Meinung einer beſtimmten ausländiſchen Preſſe 
dieſem in ſeiner Struktur bedeutenden Vertragswerk eine 
Das Neue und Ungewohnte mag 
eine Entſchuldigung dafür ſein. Man war gewöhnt, daß die 
Südoſtſtaaten in den großen Finanzzentren der Welt zur 
Finanzierung ihrer politiſchen, militäriſchen oder wirtſchaft⸗ 


lichen Vorhaben große Anleihen aufnehmen, die auf Jahr⸗ 


zehnte hinaus den Haushalt dieſer Länder belaſten und zu⸗ 
dem die übliche Spannung zwiſchen dem mißtrauiſchen 
Gläubiger und dem unzufriedenen Schuldner verurſachten. 


Beziehungen zwiſchen der Volkswirtſchaft des Gläubiger⸗ 


landes und der des Schuldnerlandes beſtanden nicht, ſondern 
lediglich ſolche zwiſchen dem Geldmarkt des Gläubigers und 


der Finanzlage des Schuldners. 


Das deutſch⸗rumäniſche Wirtſchaftsabkommen bricht mit 


dtieſer Überlieferung und bringt an deren Stelle etwas voll⸗ 


kommen Neues: 
die Zuſammenarbeit zweier Volkswirtſchaften, 


die ſich auf alle Gebiete erſtreckt, die für die wirtſchaftliche 
Entwicklung Rumäniens unter Berückſichtigung der deut⸗ 
ſchen Import⸗ und Exportintereſſen maßgebend ſind. Der 


Wirtſchaftsverkehr mit anderen Ländern ſoll jedoch keines⸗ 


falls beeinträchtigt werden. Vielmehr ſieht der Vertrag 
ausdrücklich vor, daß „der Wirtſchaftsplan den Notwendig⸗ 
zeiten des rumäniſchen Wirtſchaftsverkehrs mit anderen 
Ländern Rechnung tragen ſoll“. Die Durchführung und der 
Erfolg dieſes Planes hängen von dem Wollen, und zwar 
von dem plan⸗ und zweckmäßigen Wollen der vielfachen 
Organe der beiden Volkswirtſchaften ab. Der Plan gibt 
den feſten Rahmen der wirtſchaftlichen Betätigung, ſchafft 
die Organe der Betreuung und Überwachung. Die Initia⸗ 
tive jedoch und die Durchführung der einzelnen in dem Ver⸗ 
trag vorgeſehenen Wirtſchaftsvorhaßen find naturgemäß der 
Privatwirtſchaft und deren Organiſationen überlaſſen. Die 
Notwendigkeit eines ſolchen Abkommens beſteht ſeit langem. 
Daher iſt auch heute keine Zeit zu verlieren; es muß ſchnell, 
aber mit Überlegung an die Arbeit gegangen werden. Es 
handelt ſich um einen Aufbau und einen Ausbau, die Mühe, 
Sorgfalt, Ausdauer und gegenſeitige Verſtändigung erfor⸗ 
Und dieſe Arbeit iſt der Mühe wert. Wer aber die 
Früchte ſchon am Anfang erwartet, wird enttäuſcht werden; 
denn dieſe werden exit nach einem oder gar mehreren Jab- 
ren zu ernten ſein. 


Der Wirtſchaftsplan ſieht unter dem erſten Punkt 


die Entwicklung und Lenkung der rumäniſchen 
: landwirtſchaftlichen Erzeugung 


vor, Die Land wirtſchaft leidet im Vergleich zu anderen ent⸗ 
wickellerkn Landwirtſchaften, vor allem unter den großen 
Schwankungen der internationalen Preiſe für die Haupt⸗ 
etzeugniſſe Weizen 
Möglichkeiten der Verwertung der Gereideernten. as 
Wirtſchaflsabkommen will dieſe Mängel möglichſt beſeiti⸗ 
gen. Es ſtrebt einen Ausbau der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion an. Dieſer iſt möglich durch eine beſſere und inten⸗ 
ſirere Bodenkultur. Zu einer Intenſivierung der Land⸗ 
wirtſchaft ſind wiederum Landmaſchinen erforderlich. Die 
mechaniſche Ausrüſtung der rumäniſchen Landwirtſchaft iſt 
trotz mancher Beſſerung in der letzten Zeit doch noch ſtark 
zurückgeblieben. Es fehlen in großem Maße noch Traktoren 
und Eiſenpflüge, Sä⸗, Mäh⸗ und Dreſchmaſchinen, ſowie 
Trieure und Selektoren für Saatgut. 
rüſtung ermöglicht höhere Hektarerträge. Dadurch aber 
wird die infolge der niedrigen Hektarerträge bisher ſchwache 
Kaufkraft der bäuerlichen Bevölkerung gebeſſert, ſo daß 
dann auch die Bauern in die Lage verſetzt werden, die Ma⸗ 
ſchinen in einigen Jahren abzuzahlen. 


Da die deutſche Wirtſchaft großen Bedarf an beſtimm⸗ 
ten landwirtſchaftlichen Produkten hat, auf die Rumänien 
ſich umſtellen ſoll, und ſie ein zuverläſſiger Käufer zu ſteti⸗ 
gen Preiſen iſt, wird der rumäniſche Bauer einen ſicheren 
und guten Ertrag ſeiner Arbeit und ſeines Bodens haben. 
Darüber hinaus wäre auch die Verwertung der tieriſchen 
Erzeugniſſe in Betracht zu ziehen. Die Erzeugung von 
tieriſchen Fetten, von Molkereierzeugniſſen, die Verwer⸗ 
tung von Eiern und Geflügel können weit beſſer aus⸗ 
gebaut werden durch die Errichtung entſprechender An⸗ 
lagen, durch Organiſierung des Einkaufs, durch Austauſch 
der Erfahrungen und ähnliches mehr. Wenn man bedenkt, 
daß z. B. ein Land mit derartig ausgedehnten Weideflächen 
und ſo hochwertigen Futtermitteln bisher zu einem Butter⸗ 
Export nicht gekommen iſt, daß der Export von Eiern nur 
in einigen an den Grenzen gelegenen Gebieten ausgeübt 
wird und daß große Mengen anderer Erzeugniſſe ſo gut wie 
gar keine Verwertung finden, daß trotz eines reichen Be⸗ 
ſtandes an Schweinen der Export von Schmalz und ande⸗ 
ren Fetten auf einer niedrigen Stufe geblieben iſt, kann 
man beurteilen, was allein auf dieſen Gebieten auf Se 
einer Zuſammenarbeit noch zu leiſten wäre. 


Die Ausbeute der rumäniihen Wälder 


iſt in einigen Gegenden, wo die Waldungen ſo günſtig lie⸗ 
gen, daß der Holztransport möglich iſt, oft bis zum Raub⸗ 


bau durchgeführt worden. Dagegen find viele Waldgebiete, 


ja die meiſten, bisyer der Holzproduktion überhaupt nicht 
zugängig gemacht worden, weil jegliche Transportmöglich⸗ 
keit fehlt. Große Werte liegen alſo brach und unaus⸗ 
genutzt. Di ſtärkere Heranziehung der Waldungen erfor⸗ 
dert in erer Linie den Bau von Wald- und Induſtrie⸗ 
bahnen, die Errichtung von Sägewerken und Holzverarbei⸗ 


von Zellſtoff und anderen Holzveredelungsprodukten. Dem⸗ 


nach bedeutet die Verwirklichung dieſes Vorhabens für die 


deuten Induſtrie Lieferung von Eiſenbahnmaterialien, 
res Jeldbahnlokomotiven, Sägegatter, Holzbearbeitungsmaſchi⸗ 
nen, Kr u uſw. i - 


und Mais und unter den begrenzten 


Die maſchinelle Aus⸗ 


IA 0-55% 
b Kartoffeimebl h 


ferner Anlagen für die Erzeugung 


Eines der 
größten Reichtümer Rumäniens, 


das ſeiner Erſchließung harrt, ſind die Vorkommen an 
Bauxit, Kupferſchwefelkies, Mangan und 
Chrom. Eine genaue Schätzung des Bauxit⸗Vorkommens 
iſt bisher nicht vorgenommen worden; nach älteren 
Schätzungen ungariſcher Geologen ſoll der Erzinhalt der 
bisher bekannten Lagerſtätten etwa 20 Millionen Tonnen 
betragen. Die Zuſammenſetzung des rumäniſchen Bauxits 
weiſt etwa 60 Prozent Al 2 0%, Fe 2 0 15—24 Prozent auf. 
Chrom oder alkaliſche Beimengungen ſind nicht feſtzuſtellen, 
während Vanadium manchmal nachgewieſen werden kann. 
Die Qualität dieſes Bauxits durfte alſo der des ungariſchen 
entſprechen. Mit der Ausbeutung der Bauxit⸗Vorkommen 
muß die Errichtung von Aufbereitungsanlagen Hand in 
Hand gehen, wober der deutſchen Induſtrie weitere Auf⸗ 
gaben geſtellt werden. 


Die Induſtrialiſierung Rumäniens 


die einige Jahre nach dem Kriege ausgeſetzt hatte, iſt in ihrer 
ganzen Entwicklung in der Hauptſache das Ergebnis eines 
ſtarken Protektionismus. Der wirtſchaftliche Aufſchwung, 
der dieſem Prozeß zugrunde lag, war die relative Unab⸗ 
hängigkeit des rumäniſchen Marktes von den ausländiſchen 
Induſtrien, und der Protektionismus fand ſpäter eine neue 
theoretiſche Begründung auch in der Überlegung, daß in dem 
Güteraustauſch zwiſchen Agrarländern und Induſtrie⸗ 
ländern ein ungerechter Tauſch ſtattfindet, und zwar dadurch, 
daß die in dem Agrarprodukte enthaltene Arbeitsmenge 
größer ſei als die in den gleichwertigen Induſtrieprodukten, 
wodurch die landwirtſchaftliche Arbeit ſchlechter entlohnt 
werde. Gleichgültig, welche theoretiſche überlegung der 
Induſtrieentwicklung zugrunde lag, war es für die Privat⸗ 
wirtſchaft lohnend, unter dem Schutz hoher Zölle Kapital in 
Induſtriebetriebe zu inveſtieren. Soweit die Rohſtoffe 
im Inlande vorhanden ſind, kann eine geſunde und 
natürliche Entwicklung verzeichnet werden. Dieſes gilt be⸗ 
ſonders für einige Zweige der Textilinduſtrie, für die 
Zucker⸗, Glas: und Konſerven⸗Induſtrie, Brauereien uſw., 
von der Erdölinduſtrie ganz zu ſchweigen. Das gleiche kann 
jedoch nicht geſagt werden von vielen Induſtriezweigen, die 
ſich unter dem Protektionismus entwickelt haben, obwohl ſie 
im Inlande keine Rohſtoff⸗ Grundlage hatten. Lebens⸗ 
mittelinduſtrien dagegen, die eigentlich für den Export er⸗ 
zeugen könnten, konnten ſich nicht entwickeln und ſind ſo gut 
wie gar nicht vorhanden. So treten z. B. Großbetriebe zur 
Verarbeitung von tieriſchen Fetten und tieriſchen Neben⸗ 
produkten, Molkereien und ähnliches mehr, überhaupt nicht 
auf. Die Tatſache, daß für dieſe Erzeugniſſe bisher kein 
ſtändiger Abſatzmarkt vorhanden war, dürfte aber auch eines 


der wichtigsten Hemmniſſe für den Aufbau einer Le⸗ 
bensmittelinduſtrie ſein. 

Das Programm des Ausbaues des Verkehrsweſens 
in Ramanien iſt ſehr vielfältig. Die Notwendigkeit eines 
Ausbaues beſteht ſowohl für, die Eiſenbahn als auch für 
das Straßennetz und für die Waſſerwege. Bei den ver⸗ 
ſchiedenen, z. T. ſchon bekaunten Bahnbauprojekten handelt 
es ſich um etwa 4000 bis 5000 Kilometer neue Eiſenbahn⸗ 
linien und um Eiſenbrücken, die verſchiedene Teile des 
Landes miteinander und dieſe wieder mit den wichtigſten 
rumäniſchen Häfen verbinden ſollen. Die großen Leiſtun⸗ 
gen, die in den letzten Jahren im Straßenbau ſchon durch⸗ 
geführt worden ſind, ſind nur ein Bruchteiil von dem, was 
ein in wirtſchaftlicher Entwicklung befindliches Land an 
Straßen benötigt. Für den Ausbau des Verkehrsnetzes 
dürften lediglich Sachlieferungen in Frage kommen, und 
zwar in Form von Eiſenbahnoberbaumaterial, Brücken, 
Straßenbaumaſchinen uſw.; die Ausführung der Arbeiten 
ſelbſt könnte gegebenenfalls von den in Frage kommenden 
Unternehmungen in Rumänien ausgeführt werden. 

Die gewaltigen Inveſtitionen auf den verſchiedenſten 
Gebieten, die Erhöhung des Warenaustauſches, die Gewäh⸗ 
rung von Krediten, die Sicherſtellung und die Bürgſchaft 
für dieſe Kredite erfordern die 


engere Zuſammenarbeit der Kreditinſtitute 


beider Länder. Die Finanzierung der einzelnen Vorhaben 
wird zum größten Teil eine Frage der Art dieſer Zuſam⸗ 
menarbeit ſein. Von rumäniſcher Seite muß verſucht wer⸗ 
den, eine Mobilifierung der ungenutzten Kapitalien für die 
Inveſtierung in den geplanten Betrieben durchzuführen. 
Es gibt zweifellos noch geſpartes Kapital in Rumänien, 
welches aus einer gewiſſen Unſicherheit heraus den Weg in 
die Produktion nicht finden konnte. Eine Planung, ſo wie 
fie das deutſch⸗-rumäniſche Abkommen vorſieht, wobei die 
Sicherſtellung der Induſtriebetriebe, ſowohl rohſtoff⸗ als 
auch abſatzmäßig, vorausgeſetzt wird, und die Gründlichkeit 
der Ausführung, die der deutſchen Initiative und Tätigkeit 
innewohnt, werden das Vertrauen der Kapitalbeſitzer mies 
der ſtärken. 
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